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AUS ÖSTERREICH
Bundeskanzler Ing, Raub überreichte

ein r Reihe von Anl!ehöri:!cn der russi­
sehen Besatzuuasmaeht Ehrenzeichen,
die ihnen om Bunde prä identen für
ihren mutigen Ein atz anläßlich der
Hochwa serkatastrophe verliehen wur­
den. Der Bunde kanzler anerkannte in
einer An prache die besonderen Ver­
dienste der Au gezeichneten.
Allen am Welt partag den 29. Oktober

geborenen Kindern wird vom ö terrei­
chi chen Sparkassenverband ein Spar­
kassenbuch mi t einer Einlage von 50 S
geschenkt. Damit wollen die Spark a sen

ausdrücken, daß jeder Mensch von seiner
Geburt an vom Sparka enbuch begleitet
sein ollte.
Am 1. Mai 1955 wird in Linz ein vier­

ter Hochofen eingesetzt, Ende näch ten
Jahre wird ein dritter Blasstahlkonver­
ter aufae teilt, de sen Zu chaltunz der
Hütte Linz im Jahre 1956 die geplante
Rohstahlkapazität von 800.000 Tonnen
bringen wird.
Im weststeirischen Kohlenrevier wurde

in Bärenbach eine 21'OßC Zentralsortie­
runasanlaae in Betrieb genommen, die
10.000 Tonnen Kohle von vier Gruben
täglich ·ortiert. Ö terreich besitzt in
Bärnbach die' größte und modernste Zen­
tralsortierung. In ihr wird nahezu die
Hälfte der ,ge amten Braunkohlenproduk­
tion unseres Landes aufgearbeitet.
Auf der Nordwestbahnstrecke ereig­

nete ich zwi chen Oberolberndorf und
Stockerau ein schweres Eisenbahn­
onrlück, bei dem drei Per onen den Tod
fanden und 49 zum Teil chwere Ver­
letzungen erlitten.
Ein rräßliches Familiendrama spielte

sich am Sonntag in St. Valentin ab. Die
45jährige Pensionistensgattin Katharina
Schaumberaer, deren Gatte sich derzeit
im Krankenhaus Steyr befindet, war we­

.gen eines Nervenleiden, mit dem sie seit
langem in ärztlicher Behandlung stand,
verzweifelt und fürchtete, daß sich nie­
mand mehr um ihr Kind kümmern
würde wenn sie elbst einmal nicht in
der L�ge wäre. Aus diesem Grund er­

mordete sie durch Schläge auf den
Hinterkopf ihren 14jährigen außerehe­
lichen Sohn Herbert und warf sich dann
am Sonntag gegen 22.30 Uhr ö tlich des
Bahnhofes St. Valentin vor einen fahren­
den Zug. Bei der Toten fand man einen
Zettel mit den Worten: "Mein Sohn liegt
tot zu Hause." Das Motiv der Tat geht
aus einem von der Gendarmerie gefun­
denen Abschiedsbrief hervor.
Während der Trauung seiner Nichte

in der Pfarrkirche in Panzendorf (Ost­
tirol) wurde dem 63jährigen Anton Bald­
auf übel und er verließ die Kirche, um

frische Luft zu schöpfen. Als der Hoch­
zeitszug au der Kirche kam, fand man

Baldauf tot am Boden liegend auf. Er
war einem Gehirnschlag erlegen. Inf'olge
des Schocks mußten die Mutter der Braut
und der Priester, ebenfalls ein Onkel der
Braut, ärztliche Hilfe in Anspruch neh­
men.

Als der inzwischen verstorbene Oswald
Wagner im Jahre 1939 in Wien ei':le
Schrebergartenhütte baute, war sem

aleicbnamieer Sohn sieben Jahre alt. In
�inem Schuppen des Gartens will Os­
wald, der jetzt 22 Jahre zählt, eine
Blechschachtel mit fünf Säckchen Roh­
opium aefunden haben. Mit zwei Freun­
den w�'nte er das Rauschgift an den
Mann bringen. Beim Versuch, es in 'einem
Lokal in der Inneren Stadt zu verkaufen,
wurde einer seiner Freunde verhaftet.
Als dieser Tage der 24jährige Kranfüh­

rer Walter Schiffner aus Traisen Im

Kendlgraben bei Wilhelmsburg gemein­
sam mit seinem Bruder wilderte, gab er,
in der Meinung, ein Rehkitz vor sich zu

haben einen Schuß ab. Unmittelbar
darauf ertönte ein Schmerzensschrei,
die Kurel ans dem Gewehr des Wilderers
hatte dessen Bruder, den 19jährigen
Erich Schiffner, in die Brust getroffen.
Der Schwerverletzte starb eine halbe
Stunde später. Bei Walter Schiffner, der
verhaftet wurde, fand man ein um­

gearbeitetes Militärgewehr, vermutlich
ausländischer Herkunft.
In Niederösterreich treten die Wild­

schweine in den letzten Jahren wieder
sehr zahlreich auf. Ein Zentrum der nie­
derösterreichischen Wildschweinplage ist
der Ernstbrunner Wald, wo sich derzeit

Für die Inleressen aller Schichlen
der Bevölkerung

Hoehkoniuktur der Wirtschaft - Optimismus bei der Buaetvorlage
Finanzmini ter Dr. Kam i t z hat in

der ersten Sitzung de Nationalrates in
die er Ses ion da Bunde finanzae etz
1955 vorgelegt. Der Voranschlag rechnet
in der ordentlichen Gebarung mit 22,173
Milliarden an Einnahmen und mit 23,043
Milliarden Au gaben. Im außerordent­
lichen Voran chlag sind 1,73 Milliarden
an Ausgaben vorgesehen. Der Gesamt­
gebarungsabaang, der durch Ersparun­
gen, Kassenbestände und Kreditoperatio­
nen gedeckt werden soll, beträgt dem­
nach 2,60 Milliarden. In einer pro­
grammatischen Budgetrede mahnte Fi­
nanzminister Dr. Kamitz zu größter Spar­
samkeit. Mit Nachdruck hob er hervor,
daß trotz gestiegener Ausgaben eine Er­
höhung be tehender Steuern oder Ab­
gaben nicht erfolgt. Das Budget wurde
dem Pinanz- und Budgetausschuß zur
weiteren Behandlung zugewiesen. Ein­
leitend hob der Finanzminister in seiner
Rede den Erfolg der Stabilisierung­
politik her or. Im Jahre 1952 sei noch
ein Nachtrag budget erforderlich gewe­
sen, im Vorjahr habe die Gebarurig des
Bunde bereits einen überschuß auf­
gewie en, was eit 1929 nicht mehr der
Fall gewesen sei. Auch das Jahr 1954
lasse einen günstigen Rechnungsabschluß
erwarten. Der Finanzminister bezeich­
nete die e Erfolge als da Ergebnis des
großartigen Aufschwunges, den die
ö terreichische Wirtschaft in den letzten
zwei Jahren erfahren hat. Die Wirtschaft
zeigt gegenwärtig die charakteristischen
Kennzeichen einer Hochkon iunktur.
Ende September wies die Zahl ·der un-
elb tändigen Erwerbstätigen mit rund
2,065.000 Beschäftigten eine Rekord­
ziffer auf. Heute sind Facharbeiter viel­
fach nicht mehr verfügbar und Arbeiten
müs en zurückgestellt oder auf längere
Zeiträume ausgedehnt werden. Die in­
dustrielle Produktion i t heute an­

nähernd doppelt so hoch wie 1937. Die

gegenwärtige Konjunktur der ö ter­
reichi chen Wirtschaft i t auf zwei Ur-
achen zurückzuführen: die steigende
Ausfuhr und die Belebung des Binnen­
markte. Die Belebung de Außenhandels
führte zu einer ge teigerten Investitions­
tätigkeit, was nicht nur zur Verbilligung
der Produktion, Erhöhung der Produktivi­
tät u w, führte, sondern zum tragenden
Fundament der ge amten Konjunkturent­
wicklung wird. Von der Binnnenwirt-
chaft sind folgende belebende Impulse
au gegangen: das wiedererwachte Ver­
trauen in den Wert der Währung, und
die am 1. Jänner 1954 in Kraft getretene
Senkung der Lohn- und Einkommen­
steuer. Damit war eine we entliehe Stär­
kung der Kon umkraft verbunden. Trotz­
dem blieb noch genügend Spielraum für
eine kräftige Belebung der Spartätigkeit.
Dr. Kam i tz wies im Verlauf seiner
Ausführungen darauf hin, daß die abso­
lut po itive Beurteilung un erer Wirt-
chaftslage nicht dazu verleiten darf, ge­
wisse Gefahren zu über ehen. Die öster­
reichische Wirtschaft nähert sich der
Vollbeschäftigung und hat sie in vielen
Bereichen bereits erreicht oder über-
chritten. Man darf ich aber nicht
darüber täuschen, daß die Produktion im
ganzen und auf kurze Sicht nur noch we­

nig ausgedehnt werden kann. Zur Frage
der Bekämpfung der hohen Saison­
arbeit losigkeit sagte Dr. Kam i t z, er

glaube, die wirksamste Methode sei die,
Dauerarbeit plätze zu schaffen. Der F'i­
nanzrninister schloß: Ich hoffe, daß es
mir ·gelungen ist. Sie von dem ehrlichen
Bestreben der Regierung zu überzeugen,
bei der Aufstellung des Budget für 1955
die Interessen aller Schichten der Bevöl­
kerung und der Wirtschaft gerecht zu

berücksichtigen. Unser Budget wird ein
geeignetes Mittel zum weiteren Aufstieg
Österreichs sein!

in einem Areal von etwa 15.000 Hektar
rund 900 Wild chweine herumtreiben,
die vor allem den seßhaften Kleinbauern
chwere Schäden zufügen, indem sie die
Kartoffeläcker umpflügen, bis keine
Frucht mehr zu finden ist.
In Steyrsberg im Bezirk Neunkirchen

drang ein "Raubtier" in die umzäunte
Schafweide eines Guthofes ein, wo es sie­
ben der wertvollen Zuchttiere riß. 26
von 29 Schafen, die die Flucht ergriffen,
konnten erst nach mühevoller Suche er­
griffen werden, drei werden noch ver­
mißt. Das Gerücht, das Blutbad auf der
Schafweide sei von Wölfen angerichtet
worden, hat sich nicht bewahrheitet. Bei
dem "Schafmörder" handelt es sich
offenbar um einen wildernden Hund.
Der 51jährige Spenglermet ter Ernst

Ballmüller aus Guntramsdorf ging Sams­
tag in einen Keller, in dem etwa 2000
Liter �ärenden Mostes gelagert sind.
Eine Viertelstunde später bemerkten
Hausbewohner, daß die Kellertür offen
war; als sie Nachschau hielten, fanden
ie Ballmüller auf dem Boden liegend.
Unter Lebensgefahr wurde der Verun­
glückte nun ins Freie getragen, doch war
er bereits tot. Die Erhebungen ergaben,
daß es sich um einen Unfall durch Gär­
gase handelt. Da man zunächst angenom­
men hatte, daß Ballmüller von seiner Le­
bensgefährtin in den Keller geschickt
worden war, hatte man die Frau verhaf­
tet, etzte sie jedoch auf freien Fuß,
nachdem ihre Schuldlosigkeit sich her­
ausgestellt hatte.
Ein Student aus Deutschland verstän­

digte in Innsbruck das Überfallkorn­
mando, daß ein total betrunkener Kraft­
fahrer in der Miillerstraße mit seinem
Fahrzeug wegfahren wolle. Die Polizei
stellte aber fest, daß der Student selb t
stark betrunken war. Er gab an, das
Überfallkommando gerufen zu haben, um
den Schlüssel für seinen Motorroller der
Polizei übergeben zu können, weil er
sonst der Ver uchung nicht widerstehen
könne, da Fahrzeug trotz seinem Zu­
stand zu benützen. Dem Wunsch wurde
entsprochen.
Während eines Pirschganges im Mom­

berger Wald bei Annaberg, Bezirk Hal­
lein, wurde Sonntag der 47 jährige Re-

vierjäger Hubert Wieser aus Neubach
von einem Wilderer aus dem Hinterhalt
erschossen. Wieser hatte sich in Beglei­
tung des Jagdpächters Wolfgang Wudh,
eines deutschen Staatsangehörigen, be­
funden. In der Dunkelheit war den bei­
den ein Mann aufgefallen, der ein Ge­
wehr trug und auf Anruf im Unterholz
verschwand. Während der Verfolgung
krachte hinter den Jägern ein Schuß, der
Wieser in den Bauch traf. Wudh glaubte
zunächst, der Revierjäger habe geschos­
sen, mußte jedoch dann feststellen, daß
dieser von dem Wilderer ermordet wor­
den war.

AUS AUS L A N 0DEM

Nach einer Meldung des Senders Namche
Bazar hat der Bezwinger des Cho Ovu,
Dr, Herbert 'I'ichy, bei der Bezwingung
des Gipfels eine Erfrierung erlitten, als
deren Folge der kleine Finger seiner
rechten Hand amputiert werden muß.
Dr. Tichy ist mit seinen zwei österreichi­
sehen Begleitern in Mamche Bazar ein­
getroffen, wo er einen Arzt der Schweizer
Himalaja-Expedition, die sich in demsel­
ben Gebiet aufhält, erwartet. Die Schwei­
zer Expedition, die ihre Versuche zur Be­
steigung des Gaurisankars wegen
Schlechtwetters aufgegeben hat, wird
nun angeblich gleichfalls den Cho Oyu
besteigen:
Unter dem Geheul der Schiffs- und der

Fabrikssirenen, dem Pfeifen eisiger Wind­
stöBe der Bora und einem beispiellosen
Begeisterungstaumel hunderttausender
Triestiner wurde die Stadt Triest von
den Alliierten am 26. Oktober den Ita­
lienern übergeben.
Der Bruder und einzige Thronerbe des

persischen Schah, Prinz Ali Reza, ist mit
seinem Flugzeug abgestürzt. Er wurde
70 Kilometer nördlich von Teheran aus
den Trümmern seines Flugzeuges tot ge­
borgen. Prinz Ali Reza, der älteste der
sechs Brüder des Schah, wurde 1922 ge­
boren und war Mitglied de Regent­
schaftsrates, der 1949 ins Leben gerufen
worden war. Im Juli 1952 wurde er in
Demonstrationen zuaun ten Mossadegs
verwickelt, konnte jedoch unverletzt ent­
kommen. Er ist der einzige Thronerbe

de Schah, da dieser keine Söhne hat.
Aus der er ten Ehe des Schah mit der
ägypti chen Prinze in Fawzia ist nur
eine Tochter hervorgegangen, welche die
Thronfolge nicht antreten darf.

Dem amerikani chen Schriftsteller
Ernest Hemingwav wurde der Literatur­
Nobelpreis für 1954 verliehen. Herrring­
way i t der fünfte Amerikaner, der mit
dem Nobelpreis für Literatur au gezeich­
net wurde.
Aus bisher unbekannter Ursache brach

in dem großen, mas iv gebauten Lager­
haus der "Metzeler Gummiwerke", in
München, die der größte Produzent
Bayerns an KLebe toffen und Gummi­
lösungen sind, ein Großbrand au, der
Werte von 20 Millionen DM. vernichtete.
In den beiden oberen Stockwerken des
riesigen Reifenlagers verbrannten allein
20.000 bis 25.000 Spezial-Riesen­
luftschläuche, deren jeder 1000 bis 1500
DM. wert war.
Kaum 30 Stunden, nachdem der größte

Brand in München seit Kriegsende in den
Metzeler Gummiwerken endlich gelöscht
werden konnte, zerstörte Sonntag abends
ein neues Großfeuer die Maschinenhalle
einer Münchner chemischen Fabrik. Mit
einer .gewaltigen Stichflamme flogen
10.000 Liter Benzin in die Luft, die in
der Halle lagerten. Das ganze Gebäude
tand sofort in hellen Flammen. Acht
Löschzügen der Feuerwehr gelang es, den
Brand nach einer Stunde unter Kontrolle
zu bringen und ein Übergreifen auf an­
dere Teile der Fabrik zu verhindern. Die
Fabrik, die im südlichen Teil der Stadt
liegt, ist einer der größten bayrischen
Produzenten von Klebstoffen und Gummi­
lösungen.
Ein junger Mann hat auf den ägypti­

schen Ministerpräsidenten Oberst Nasser,
während dieser eine Rede vor 250.000
Personen in Alexandrien hielt, ein Atten­
tat versucht. Der junge Mann feuerte
während der Rede auf Nasser mehrere
Pi tolenschüsse ab, ohne ihn jedoch zu
treffen. Nasser setzte ohne ein Zeichen
der Erregung ruhig seine Rede fort. Der
Attentäter wurde verhaftet.
ExkönilZin Narriman von Xeypten

und ihr zweiter Ehemann Dr. Adham el
Nakeeb haben beschlossen. sich eheiden
zu lassen, da "ihre Charaktere nicht zu­
einander passen". Narrimans Sekretärin
Violette Groux-Mahmoud teilte mit, die
Eheleute würden die Scheidungsklagen in
Agypten einreichen, so bald der Gesund­
heitszustand ihrer Herrin es erlaube.
Jeden Tag, zeitig früh, wenn die Tore

des Friedhofes der portugiesischen Ort­
schaft Pernes geöffnet werden, läuft als
erster Besucher ein Straßenköter namens
"Löwe" zu einem vor kurzem geschaufel­
ten Grab, vor dem er, ohne Nahrung und
Wasser, bis zum Abend sitzenbleibt.
"Löwe" war von einem alten Hausierer,
genannt "Onkel Caldas", aufgenommen
worden. Die beiden waren unzertrenn­
lich. Vor einigen Tagen starb der Hau­
sierer. Der Hund folgte dem Leichenzug
und kommt nun jeden Tag in alter Treue,
um einem toten Herrn Gesellschaft zu
leisten.
Der 25jährige Engländer Patrick Har­

ris, der ohne Hände geboren worden ist,
hat nach nur zwölf Fahrstunden seine
Fahrprüfung erfolgreich abgelegt. Am
,Lenkrad und am Schalthebel seines Wa­
gens wurden besondere Vorrichtungen
angebracht, in die seine künstlichen
Hände genau passen. Der Prüfungskom­
mis är teIlte ihm das Zeugnis aus, daß
er ein ausgezeichneter Autolenker sei.
Mit diesen "Händen" entwickelt Harris
eine solche Geschicklichkeit, daß er in
einer Flugzeugpropellerfabrik schwierige
technische Arbeiten ausführen kann.
Der Bürgermeister von Chateauneuf du

Pape (Frankreich) erließ mit Genehmi­
gung des Präfekten von Vauclu e folgen­
des Verbot: "Landung auf un erem Ge­
meindegebiet sowie das Überfliegen i t
für sogenannte "Flieeende Untertassen"
oder "Flierende Zirarren", welcher Na­
tionalitä t auch immer, verboten. Jede
derartige Maschine wird von unseren
Flurwächtern sofort beschlagnahmt wer­
den."
Ein Unwetter im Gebiet von Salerno

und Amalfi hat sich zu den schwersten
Kata trophen, die Italien je getroffen ha­
ben, entwickelt. Man zählt 5000 Obdach-
10 e und rechnet mit 500 Toten.
Der Oberste Gerichtshof der Vereinig­

ten Staaten lehnte e neuerlich ab, eine
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Berufung gegen das vor sechs Jahren ge­
gen Caryl Chessman gefällte Todesurteil
zu behandeln. Chessman hat bekanntlich
in der Todeszelle ein erfolgreiches Buch
mit dem Titel "Zelle 2455, Vorzimmer
des Todes" geschrieben. Gegenwärtig ar­

beitet er an einem neuen Buch.
Nach den dänischen Schulbestimmun­

gen muß die Gemeinde fUr den Trans­
port der Kinder zur Schule soraen, wenn
der Schulweg länger al 3.5 Kilometer
ist. Für elf Kinder der kleinen Siedlung
Mou Kär in Nordjütland, deren Weg zur

Schule in Brovst vier Kilometer lang ist,
stand zum Schulbeginn kein Transport­
mittel zur Verfügung, weil die Gemeinde
nicht genug Geld hatte, täglich einen
Autobus zu mieten. Nach Protesten der
Eltern ist jetzt eine Regelung erzielt
worden, die bei den elf Kindern größte
Freude auslöste: die Gemeinde stellt den
Kindern für die Dauer ihrer Schuljahre
je ein Fahrrad zur Verfügung.
Ein neunjähriges Mädchen i t an den

Nachwirkungen des vor neun Jahren er­

foll:tcn Atombombenabwurfes auf Hiro­
shima �estorben. Das Mädchen war zur

Zeit des Angriffes sieben Moriate alt und
befand sich 2.5 km vom Zentrum der Ex­
plosion entfernt. Es sei völlig normal
aufgewachsen und habe erst seit Februar
dieses Jahres die Symptome des Schwun­
des der weißen Blutkörperchen gezeigt.
Der Präsident des' Deut chen Bundes­

tages Dr, Hermann Ehlers i t im Alter
von 50 Jahren an einer Herz chwäche,
die wenige Stunden nach einer durch
eine doppelseitige schwere Mandelentzün­
dung notwendig gewordenen Operation
eintrat, gestorben.
Ein Autobus, in dem 35 Mitglieder

einer Trachtengruppe aus dem Salzkam­
meraut saßen, verunglückte in der Nähe
von Karl tadt in Unterfranken. Am Orts­
eingang war der Autobus bei hoher Ge­
schwindigkeit aus einer Kurve getragen
worden. Er stieß mit so großer Wucht
gegen die Mauer eines. Gasthofes, daß
acht Personen, darunter fünf Frauen,
alle aus Hallstatt, schwer und neun leicht
verletzt wurden.

YBBSTALER WOCHENBLATT

Der Erfinder des Penicillins, Sir Ale­
xander Ftemina, gab bekannt, daß in den
Laboratorien des Saint-Mary-Kranken­
hause in London, in dem er derzeit t�­
tig i t, eih neuer Impf toff entwickelt
wurde, der kinder «e«en Dlphtherle im­
munisiert.

Während die Kunstfa er '11.'1""'" Europa
noch als Neuheit bewundert wird, hat
Amerika läng t eine neue Sensation: die
Metallfaser. Der Verbrauch von Metall­
fa ern ist in sieben Jahren von 5.000 kg
auf eine halbe Million Kilogramm in die­
sem Jahr ae tiegen. Die Metallfa er wird
bereits in 16 Farben angeboten. Sie i t
farbecht und kann ohne weiteres mit na­
türlichen und ynthetischen Garnen ver­

arbeitet werden. Die Metallfaser wird
heute schon sehr vielseitig verwendet, für
Teppiche, Tischwäsche, Dekorations­
stoffe, Krawatten, Hosenträger, Möbel­
stoffe usw. Die Faser wird aus hauch­
dünner Aluminiumfolie hergestellt.
Dem ungarischen Wissenschafter Dok­

tor Josef Kurti ist es bei Experimenten
in einem Laboratorium der Universität
Oxford gelungen, eine Temperatur zu er­

zeugen, die nur zwei Tausendstel Grad
über dem absoluten Nullpunkt lag. Die
wissen chaftliche Fachwelt ist an diesen
Experimenten außerordentlich stark in­
teressiert, da man glaubt, daß bei die er

Temperatur die phv ikalischen Gesetze
zum Teil eine Ä.nderung erfahren.

Rechtzeitig Weihnachts­
postpakete aufgeben

Die Generaldirektion für die Post- und
Telegraphenverwaltung teilt mit, daß die
Absender von Weihnachtspaketen nach
dem europäi chen Ausland spätestens in
der letzten Woche des November die e

zur Aufgabe bringen ollen, da sonst
möglicherweise durch Stauungen in den
Durchgangs- und Bestimmungsländern
die Empfänger im Au land nicht mehr
vor den Weihnacht feiertagen in den Be­
sitz der Pakete kommen.

.IIus Stadt und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Geburten. Das hiesige Standesamt ver-

, zeichnet folgende Geburten: Am 21. Ok­
tober. ein Knabe R u d 0 I f der Eltern
Rudolf und Rosa S te in e r, Wagner­
geselle, Waidhofen a. d. Ybbs, Fuchslues
25. Am 24. Oktober ein Mädchen B r i -

g i t t e der Eltern Emmerich und Chri­
stine L a kat 0 s, Bundesbahnbedienste­
ter, Waidhofen, Unterer Stadtplatz 34.
Am 26. Oktober ein K n ab e der Eltern
Josef und Margareta B run n bau e r,
Maschinenschlosser, Ybbsitz 32. Am 26.
Oktober ein K n ab e der Eltern Ianaz
und Maria S tr ii ß I e r, Müller, Waidho­
fen, Weyrerstraße 4. Am 28. Oktober
ein K n a b e der Eltern Herbert und
Hildegard S c h 0 ß man n, Tischler,
Sonntagberg. Hilm 142. Am 26. Oktober
ein M ä d c h e n der Eltern Hermann und
Margarete S ch atz, Tischler; Kematen
60. Am 29. Oktober ein Knabe F r i e d -

r ich Her man n der Eltern Johann
und Margarete Hin t s te i n e r, Werk­
zeugschlo ser, Windhag. Unterzell 33.
Wir gratulieren!
Ehesehlteßunaen. Vor dem hiesigen

Stande amt wurden getraut: Am 30. Ok­
tober Franz Kog 1 e r, Schlos er, Waid­
hofen, Pock teiner traße 11, und Olga
Sei 11 e r,

.

Hau gehilfin, Gö tling, Dorf
62. Am gleichen Tag Jo ef Lei t n e r,
techn. Angestellter, Waidhofen, Ölberg­
ga se 6, und Inzrid Bös, Hoch chülerin,
Sonntagberg. Bruckbach 126. Be te Glück-
wün che!

.

Todesfall. Am 30, V. M. i t der ehe­
malige Gemeindeangestellte Hermann
S t rau ß im 66. Lebensjahre ze torben.
Strauß kam während de ersten Welt­
krieges nach Waidhofen, wurde hier seß­
haft, kam als Angestellter zur später auf­
gelösten Verkehr bankfiliale und bald
darauf zur Stadtgemeinde. Sein allzeit
fröhliche Wesen, er war ein stimm­
ge'waltiger Sänger und begabter Musiker,
schufen ihm in seiner neuen Heimat viele
Freunde. In der Stadtmusikkapelle. im
Hausorche ter und vor allem im Männer­
ge. angverein elbst, war er bald eine be­
liebte und unentbehrliche Kraft. Unver­
geßlich aber wird er vielen Tausenden
sein, die ihn in der "Blühenden Linde"
al einzigartigen Dar teller de acht­
wächters bewundern konnten. Sein vol­
ler, weicher Baß hat immer 'wieder rau-

chenden Beifall geerntet. Längere Zeit
litt Strauß, den auch schwer te Existenz­
sorgen bedrückten, an einer Herzkrank­
heit, von welcher ihn nun der Tod gütig
erlöste. Hermann Strauß, der gute Freund
und Kamerad, hat vielen MiLmen chen
fröhliche, heitere Stunden bereitet und
alle werden ihm dafür dankbar sein und
ihm ein dauernde ehrendes Gedenken
bewahren!
Todt."sfälle. Am 24. Oktober Franz

D a t t 1, Elektriker, Sonntagberg, Rosen­
au 179, 26 Jahre alt. Am 27. Oktober
Maria Bau m gar t n e r, Rentnerin,
Waidhofen, Berta traße 3, 75 Jahre all.
R. 1. P.

Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag
den 7. ds.: Dr. Kar! Fritsch.

Feuerwehr-Sonntagsdtenst am 7. ds.:
Alois P 0 d h ras n i kund Paul M a r -

c i k.

Die Enthüllune und Weihe des Krleaer­
denkmales auf dem Friedhof - Aller­
seelen. Wie alljährlich fanden am 1. ds.,
Allerheiligentag. die herkömmlichen
kirchlichen und weltlichen Feierlichkei­
ten an den Gräbern, Kriegergräbern und
an dem Ehrenmal der Roten Armee mit
Kranzniederlegung durch den Bürgermei­
ster statt. Das Wetter war herbstlich
neblig und trübe, doch die letzte Blumen­
pracht wurde noch aufgeboten, um die
Gräber zu schmücken. Da milde Wetter
schonte die Blumen und so bot' der
Friedhof mit Lichtern übersät besonders
abend ein chöne, trostreiches Bild.
Den Höhepunkt der Feiern bildete die
feierliche Enthullung des neuen, schö­
nen. einfachen, aber sehr würdigen
Kriegsgrabdenkmale , das sich gegen­
über dem Friedhofhaupteingang hef'in­
det. Das Denkmal ist au heimischem
Schnabelberg-Marmor erbaut, nur die
Gedenktafel mit der Inschrift "Den
Opfern beider Weltkriege 1914-1918,
1939-1945" ist aus Untersherzer Mar­
mor. Um 16 Uhr hatten sich vor dem
Denkmal Büraerrnei ter K 0 h 0 u t mit
der Gemeindevertretung, die Stadtfeuer­
wehr, die städt. Polizei, die Gendarmerie­
bearnten und eine große Men ehenmenge
eingefunden. Nach der Entzündung des
Feuers in den Opferschalen und Eintref­
fen des Prälaten Dr. L a n d I i n ger mit
seiner gei tlichen A istenz spielte die
Stadtkapelle einen Trauerchoral, worauf
der Bürgermeister eine Ansprache hielt,
in der er U. a. sagte, daß durch die
schwere Nachkrieg zeit bedingt er t jetzt
die Gemeindeverwaltungen von Waidho­
fen-Stadt und Land zur Schaffung eine
würdigen Ehrenmales gekommen ind.
"Wir 'halten hier", so etzte der Bürger­
mei tel' seine Ansprache fort, ;,vor dem
neuen Ehrenmal stille Einkehr. E geht
uns heute nicht um laute Beteuerungen,
onde rn eist un ere heilige Pflicht, da
Andenken unserer Gefallenen in Ehren
zu halten. Die Toten gehören dem ganzen
Volk. Die e Ehrenmal oll un unab­

läJ ig daran mahnen, �.n um ein�n wah­
ren Frieden zu bemuhen, damIt neue

Opfer, neuer Irr inn, neues Leid verhütet
werden. Wir wollen den Toten "er pre­
chen ein Leben zu führen, da dem Gu­
ten in der Welt dient und das zur Ein­
tracht aller Völker führt. Ihr alle, die
ihr euer Leben la sen mußtet, eid nie­
mal verge sen, ob ihr nun auf diesem
Gottesacker oder in fremder Erde ruht.
Ihr lebt in unserem Herzen und un tets

mahnend an un ere Pflicht." Nach die­
sen Worten fiel die Hülle und der Bür­

germeister nahm da Denkmal in den
Schutz der tadtgemeinde. Ein Chor, vom
Männergesangycrein gungen, ertönte
während dieser fe Llichen Handlung. Vor
der kirchlichen Weihe richtete Prälat
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Dr. La n d I i n ger ergreifende Worte
an die Friedhofbesucher und aste un­
ter anderem, daß diese Denkmal eine
Warnung sei, nie an einen Krieg zu den­
ken und eine Mahnung, stets für den
wahren Frieden �\1 wirken. Wir verlan­
gen von den Großen der Welt für Öster­
reich die Freiheit und den Frieden. Nun
folgte die klrchliche Weihe des Denk­
mal und unter den Klängen des "Guten
Kameraden" wurden die Kränze des nö.
Landeshauptmanne , der Stadtgemeinde
und des Kriegsopferverbande am Denk­
mal niedergelegt. Mit den Klängen der
Bundeshymne war die erhebende Feier
beendet.
SPÖ. - 80. Geburfstaa, Das langjäh­

rige treue Mitglied der SPÖ., Frau Maria
Dur t, feiert dieser Tage ihren 80. Ge­
burtstag. Recht herzlichen Glückwunsch
von der Lokalorganisation der SPÖ.
Waidhofen a. d. Ybbs!
"Der Traum ein Leben". Das einzig­

artige schöne Bühnenstück von Grillpar­
zer "Der Traum ein Leben" bringt die
bekannte österr. Länderbühne arn Sonn­
tag den 7. ds. im Inführsaal um 20 Uhr
in er tkla siger Besetzung zur Auffüh­
rung. Die Kostüme sind vom Burgtheater.
Niemand ver äume diese Aufführung
eines Meisterwerkes unsere größten
ö terreichischen Klassikers. Für Kinder
findet um 15 Uhr desselben Tages eine
Aufführung des Märchens "Frau Holle"
statt.

Österr. Alpenverein. Samstag den 13.
ds. findet im Inf'ühr-Saal ein F a rb -

1 ich t b i 1 der vor t r a g "Mit Ski und
Schuh am Berg" von Dr. Ernst H an a u-

e k aus Baden bei Wien statt. Der Vor­
tragende, wohl allen Le ern der alpinen
Zeitschriften durch seine stimmuns vol­
Ien Bilder bekannt, bringt eine "bunte
Platte" ganz hervorragender Farbaufnah­
men von Schi fahrten in den Schladmin­
ger Tauern und im Gasteiner Schipara­
dies, Bergfahrten in der südlichen Vene­
digergruppe (Badner Hütte) und schließ­
lich von der Be teigung des Zinalrothorn
und de Matterhorns. Nach den uns vor­

liegenden überaus anerkennenden Presse-
timmen ind wir gewiß, daß sich Dok­
tor H a n aus e k den besten unserer

bisherigen Vortragenden ebenbürtig er­

weisen und nicht nur den zünftigen Berg­
steigern und Wintersportlern, sondern
allen für die Schönheit der Alpenwelt
Empfänglichen einen genußreichen
Abend bescheren wird. Wir hoffen daher
auf einen besonders zahlreichen Besuch.
Beginn 20 Uhr, der Saal wird' temperiert
sein. Karten zu 3 Schilling bitte mög­
lichst schon im Vorverkauf bei H. Bo­
hatschek zu besorgen. - Heute, Freitag
den 5. ds., Mon a t s ab end bei Bleiner
mit Bildern von der Campingfahrt U. a.

Beginn 20 Uhr. - Sonntag den 7. d.
findet eine Sektionswanderung auf den
Li n d aue r statt. Abfahrt um 7.22 Uhr
bis Gaflenz, Rückfahrt von Wever um

16.25 Uhr. Die Jugendgruppe kann teil­
nehmen daran.
TV. "Die Naturfreunde" Öster-

reichische Himalajaberasteiaer berichten.
Wie bereits mitgeteilt, findet am Sonntag
den 21. d . um 10 Uhr vormittag im
hie igen Kinosaal der Lichtbildervortrag
der ö terr. Hirnalaja-Expedition 1954
statt. Der Teilnehmer der großen Kund­
fahrt Fritz Mol' ave c wird persönlich
vom gewaltig ten Bergland der Erde,
dem Himalaja, berichten. Die Expedition
stand unter der Leitung von Dr. Rudolf
J 0 n a s und führte in da Gebiet de
Staate Bad chanh in Westnepal. Vorver­
kaufkarten sind ab sofort in der Kon­
sumgenos enschafL Waidhofen und in
der Trafik AdoIf Bühn zum Preise von

5 Schilling erhältlich.
'

Heimatwerk-Ausstellung. Der vom nö.
Heimatwerk, Bezirk kulturreferat Amstet­
ten, anläßlich der Waidhofner Tagung
vom 31. Oktober bi 11. November im
Waidhofner Rathaus veran talteten Au -

stelluns erneuerter Trachten aus dem Be­
zirk Am tetten und dem Ybb tal war ein
großer und weitreichender Erfolg be­
schieden, wie au dem regen Be uch und
dem in vielen Fragen bekundeten In­
tere e hervorgeht. Die alten, in Truhen
und Schränken org am behüteten Trach-
ten de Waidhofner Heimatmu eum

wurden auf Er uchen des Bezirkskultur­
referate von Kustos Hörman n und
OUo H i er ha m m e r mit viel Verständ­
nis und Geduld bereitgestellt und von F'rl.
Friedl E d e l man n, Am tetten, mit
kundiger Hand abgezeichnet. Nach Bera­
tung lind Ausle e durch den bekannten
Trachtenfor eher Dr. Franz L i p p wur­

den nach den alten Vorbildern in Schnitt,
Material und Au zier erneuerte, un eren

heutigen Bedürfni en anzepaßte Trach­
ten von einer Arbei t gemein chaf't in
Trachtennähen wohlbewanderter Fach­
kräfte, nämlich Fr!. Friedl E deI man n

und den landw. ForLbildungsschullehre­
rinnen Erna L e ch n e r, Traude H 0 -

s c h e k, Inge D ach b ach e 1', Her­
mine H1 u b bau e rund Trude H ü r -

n e r, mustergültig herge tellt. N ehel1. der
bereits bel'annten Ybb taler und vVall-,
seer Fe ttracht, zu welchen Schnitt und
Anleitung im Heft "Frauentrachten an

Niederösterreich " des nö. Heimatwerke
bcrcits Cl' chienen sind, war eine Reihe
völlig neuer bzw. bis jetzt unbekannter,
geschmackvoller und kleid amer Fest­
trachLen in Wollstoff und Seidenbrokat,
mit und ohne Schürze, orgfältig t ge­
arbeitet, in schönen, harmoni chen Far­
benzu ammenstellungen zu ehen. In ab-
ehbarer Zeit wird da nö. Heimatwerk,

Kulturrefera t Am tetten, die erneuerten
Trachten in einer Vorlagenmappe mit
Schnittmusterbogen und Arbeitsanleitun­
gen heran geben und so eine intensive
und fruchtbare Pflege der boden tändi­
gen Festtrachten anbahnen. Seltene Mei-
terstücke ged1�gener handwerklicher Ar­beit waren die von der Lederho en­
erzeugung werkstätte Pos e t, Waldho­
fen, nach alten Mu tern erneuerten
Männer-Trachtenlederhosen Garn - und
Hirschleder nach bewährte� Rezept alt­
schwarz eingefärbt und mit exakt aus­

geführter Hand tickerei ausgeziert. Daß
das alte Sprichwort: "Früh übt sich wer
ein Mei tel' werden will" recht hat,'zeig­
ten die au gestellten, von den Mädchen
der Hauptschule Waidhofen unter Anlei­
tung der Frau Arbeitslehrerin Paula
L e c h n e r ausgeführten, erneuerten,
volkstümlichen Kreuzstichstickereien. Sie
bewiesen aufs Neue, daß un ere hei­
mische textile Volkskun t - werkgerecht
in Ausführung und Material - zeitlos
schön ist und, wie die Versuche mit mo­
dernem Material anschaulich zeigten
auch in modern eingerichtete Räume pas�
sen. Die schönsten Stücke dieser Schüler­
arbeiten wandern anfangs Dezember ins
nö. Lande mu eum nach Wien. Zum
äußeren Glanz der Ausstellungs tücke
trug in entgegenkommender Weise die
Wäscherei Po i n t n e r, Waidhofen a. d.
Ybbs, bei, indem sie deren Waschen
und Stärken in gewohnter Exaktheit
durchführte. Einen be onderen Anzie­
hungspunkt für die jung ten Ausstel­
lungsbesucher bildete eine im verkleiner­
ten Maßstab solid gearbeitete Bauern­
stube, die als Muster' für richtiges volks­
und kindertümliches Spielzeug von Fach­
lehrer für Knabenhandarbeit Haupt-
chuldirektor Karl Wa i s, Pöchlarn, und
Frau Arbeit lehrerin Paula L e c h n e r

Waidhofen, gearbeitet wurde, um zu zei�
gen, wie richtiges Spielzeug im Kinde
unbewußt, aber wirksam den Sinn für
Einfachheit, Zweckmäßigkeit, Formen­
und Farbenharmonie wecken kann. Daß
es auf diese Werte ankommt, daß sie
Sinn und Ziel aller Volksbildungsarbeit
ind, das zu zeigen, ist dem nö. Heimat­
werk mit einer Aus tellurig in allen Be­
langen gelungen.
Arbeiterkammerwahlen. Die Arbeiter­

kammerwahlen in Waidhöfen hatten fol­
gende Ergebnis: Arbeiter: Sozialisten
417, ÖVP. (AAB.) 186, Gewerkschaftliche
Einheit (KPÖ.) 35, Unabhängige und Par­
teilo e 4. Angestellte: Sozialisten 95,
ÖVP. (ÖAAB.) 87, Gewerk chaf'tliche Ein­
heit (KPÖ.) 7. Säg ewe r k und
K i te n fa b r i k: Arbeiter: Sozialisten
85, ÖVP. (ÖAAB.) 12, Gewerkschaftliche
Einheit (KPÖ.) 7. R u t h n e r - Wer k e ;

Arbeiter: Soziali ten 123, ÖVP. (ÖAAB.)
10, Gewerk chaftliche Einheit (KPÖ.) 3.
Ange teilte: Sozialisten 15, ÖVP. (ÖAAB.)
4. Verkehrsbetriebe: Die Wah­
len in die Arbeiterkammer bei den Ver­
kehr betrieben (Bahn und Post) hatten
für den Wahlsprengel Waidhofen nach­
folgendes Ergebnis: Sozialisten 231, ÖVP.
(ÖAAB.) 26, Gewerk chaftliche Einheit
(KPÖ.) 7.

Arbeiter-Radfahrerverein - Radfahrer­
kränzehen. Am Samstag den 6. ds. fin­
det im Saale des Gasthofe Fuchsbauer
anläßtich des öüjäbrigen Bestandes des
Vereines ein Radfahrerkränzchen statt.
Die Musik be orat die beliebte Kapelle
Herold. Eintritt 4 Schilling.
Bezirksstelle Rotes Kreuz - Landes­

sammlung. Wie alljährlich, wendet sich
das Rote Kreuz an die p. t. Bevölkerung,
die Aktion Landessammlung für das
Rote Kreuz freundlich taufzunehmen
und mit einer Geld pende gütig t Zu un­

terstützen. Gerade da heurige Jahr, das
un ere engere Heimat mit schweren Ka­
tastrophen heimgesucht hat, die nur in
Zusammenarbeit aller Stände und durch
die Opfer aller, die selb t ver chont ge­
blieben sind und ein Herz für die Heim­
gesuchten haben, bewältigt werden
konnte, hat uns die Pflicht des Helfens
bewußt gemacht. Immer neue Aufrufe
zur Hilfe werden an da Rote Kreuz ge­
richtet: "Bitte, helfen Sie uns, 0 daß
wir auch weiter helfen können!" In die­
sem Sinne wollen Sie unsere Sammler
nicht abweisen und wenn jeder einzelne
nur ein Scherflein beiträgt, kann wieder
viele be chafft werden. Die Sarnmel­
woche vom 7. bis 14. November bietet
allen Gelegenheit, 'ich hiebei unter-
tützend zu beteiligen und 0 zu bezeu­
gen, daß wir Österreicher da Herz am
rechten Fleck haben.
Vom Postautodienst. Am Sam taz den

6. d . verkehrt um 7 Uhr früh (ab Ga­
rage 6.45 Uhr) ein Po tauto zum Vieh­
markt in St. Leonhard a. W. Rückfahrt
um 12.30 Uhr.

Konradsheim

Eiben unter Naturschutz. Zwei chöne
Eiben am Westhang de Schießkogel in
Konradsheim, unweit de Gehöfte Höll,
wurden gemäß � 2, 3 und 4 des nö. Na­
turschutzge etzes zum N at u r den k­
m a I erklärt. Die beiden' Eiben haben
zur Zeit eine Höhe von je 8 Meter, einen
Stammumfang von je 1.12 m, einen Kro­
nendurchmes er von j<t'_4 m und ein Alter
von 90 Jahren. Beide/Kronen ind üppig
entwickelt. Die Bäun�e sind wegen ihrer
Eigenart und Schönheit schutz- l,nd er­

haltung bedürftig. Der Eigentümer, Jo­
hann P f a f f e nie h n e r, Maierrotte
Nr. 1, i t mit der Unterschutz teIlung
einverstanden.
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Windhag
Lichtfeier. Die Lichtgenossen chaft

Windhag veran taltet am Sonntag den
21. November im Gasthau Schaumherger
aus Anlaß des Ab chlusses der Elektrifi­
zierungsarbeiten in der Gemeinde eine
Lichtfeier mit folgendem Programm: 2
Uhr nachmittag Segnung der Trafo­
station beim Gute Ebenbauer; nachher
Tanz und verschiedene Belu tigungen im
Ga thaus Schaumherger.
Todesfall. Am 30. Oktober i t der Au -

nehmer vom Großfuchsbichl Johann
Kog l e r nach längerem Leiden im 78.
Lebensjahre gestorben. R. I. P.

Sonntagberg
Beurkundungen beim Standesamt. G e­

bor e n wurde am 14. Oktober den Ehe­
leuten Johann und Johanna S t 0 c k i n -

ger, Nöchling 52, ein Sohn J 0 h a n n.

G e t rau t wurden am 23. Oktober der
Verkäufer Otto K ö s t I e r und die im
Haushalt tätige Seraphirre R a n j u k,
beide in Hilm 151; arn 30. Oktober der
Maschinenschlosser Franz L u m p 1 -

e c k e r und die Köchin Jo efa Mut­
s p i d I, beide Kematen 81. Ge s tor -

ben ist am 29. Oktober der Rentner Mi­
chael Ga i sb ach g r ab n e r, Bruck­
bach 69, im 86. Lebensjahre; am 30. Ok­
tober die Rentnerin Josefa Hof­
mac her, Doppel 18, im 61. Lebens­
jahre.
Gedenkfeier am Friedhof zu Gleiß. Am

Montag, 1. ds., um 11 Uhr fand auf dem
Friedhof zu Gleiß eine Gedenkfeier für
die in beiden Weltkriegen Gefallenen
und Opfer des Faschismus tatt. Bürger­
meister B r u c k n e r eröffnete die Ge­
denkfeier, begrüßte die Anwesenden, ins­
besonders Landtagsabgeordneten S toll,
Bürgermeister K 0 h 0 u t (Kematen), die
Gemeinderäte von Kematen und Sonntag­
berg, Hauptschuldirektor 0 t t mit dem
Lehrkörper der Schule Rosenau und Gen­
darmeriebeamte von Kematen und Ro­
senau. In seiner Einleitung wies Bürger­
meister B r u c k n e r darauf hin, daß
Opfer beider unseligen Weltkriege hier
in unserem schönen Friedhof ihre ewige
Ruhe gefunden haben. GR. Fachlehrer
Bös brachte einen Prolog zum Vortrag,
der sich mit den Gefallenen der Welt­
kriege und dem Gedenken an den allzu­
früh verstorbenen Bürgermeister und
Landtagsabgeordneten Leopold Web e r

befaßte. Landtagsabgeordneter Josef
S toll hielt die Gedenkansprache. Er
führte unter anderem au : Wir erinnern
uns heute noch an die Stunde des größten
Schmerzes, wo Kinder von ihren Müt­
tern, von ihren Vätern, wo Eltern sich
von ihren Kindern, denen ihr ganzes Le­
ben galt, Abschied nehmen mußten. Wir
erinnern uns an manches offene Grab,
wo menschliche Hilfe versagt blieb und
nur Worte des Trostes für die trauern­
den Hinterbliebenen gesprochen werden
konnten. Deshalb wollen wir es als un­

sere Pflicht betrachten, aller derer zu ge­
denken, denen der Krieg und die Nach­
kriegszeit Wunden geschlagen haben, die
nie vernarben werden. Es ist auch unsere

Pflicht eines Mannes zu gedenken, der
durch seinen plötzlichen Tod uns ent­
rissen wurde: Leopold Web e r, Bürger­
meister der Gemeinde Sonnntagberg und
Abgeordneter des Landtages, hat sein Le­
ben der Gemeinde und seiner Heimat ge­
weiht und wird allen die ihn kannten,
unvergeßlich bleiben. Es hätte ihm kein
schöneres Denkmal gesetzt werden kön­
nen als die Inschrift am ersten neuerbau­
ten Wohnhau in Rosenau. In seiner
weiteren Ansprache führte Landtags­
abgeordneter S toll in bezug auf die Ge­
fallenen aus: Sie alle waren Opfer eines
unmenschlichen Systems und mußten
deshalb ihr Leben auf den Schlacht­
feldern lassen. Sie sollen uns ständig eine
Mahnung sein und wir versprechen
ihnen, wann und wo immer Kriegspolitik
getrieben wird, dieselbe mit allen Mit­
teln zu bekämpfen. Wir mü sen für eine
Politik eintreten, wo die Vernichtung der
Menschen durch Menschen, von Völkern
durch Völker unmöglich gemacht wird,
nur- so können wir mit aufrechten Her­
zen ihrer gedenken und der Menschheit
den Frieden erhalten. Hierauf wurden
am KZ.-Grab, am Grab des Bürgermei­
sters Web e r und an der Gedenktafel
beim Friedhofskreuz Kränze der Ge­
meinde Sonntagberg niedergelegt. Nach
einer Gedenkminute wurde die Gedenk­
feier vom Bürgermeister geschlossen.
Gemelnderatssltsung. Freitag den 29.

Oktober fand im Gemeinderatssitzungs­
saal in Rosenau eine Gemeinderatssitzung
statt. Aus dem Bericht des Bürgermei­
sters B r u c k n er war zu entnehmen,
daß der Neubau auf den Kronsteiner­
gründen am 15. November beziehbar
wird. Die Kollaudierung findet am 8. No­
vember statt. Der Umbau der Turnhalle
in Rosenau ist vollendet. Die bau- und
wasserrechtliche Verhandlung für den
Wasserhochbehälter in Rosenau und der
neuen Wasserleitung in Bruckbach mit
einem Hochbehälter hat am 7. Oktober
stattgefunden. Mit dem Bau des Wasser­
hochbehälters in Rosenau wurde am 11.
Oktober begonnen. Wenn die Witterung
halbwegs ist, kann derselbe noch heuer
in Benützung genommen werden. Mit
dem Bau der Wasserleitung in Bruck­
bach kann schon zeitlich im Frühjahr
begonnen werden. Der Gartenzaun beim
Doppelwohnhaus in Böhlerwerk ist fer­
tig. Bei den Gemeindehäusern 70, 71, 72

Waidhofner Tagung des nö. Heimalwerkes
Am 30. und 31. Oktober fand in unse­

rer Stadt eine Tagung des nö. Heimat­
werke statt, die sich eines starken Be-
uches aus dem ganzen Bezirk Amstetten
und den angrenzenden Randgebieten er­

freute und die einen auch für die brei­
tere Öffentlichkeit ehr beachtlichen Ver­
lauf nahm. Die Tagung, die unter dem
Ehren chutz de Bürgermet ters der Stadt
Waidhofen a. d. Ybbs und des Bezirks­
hauptmannes von Am tetten stattfand,
wurde durch Bürgermai ter K 0 h 0 u t
im Rathaus aal am 30. Oktober um 8 Uhr
vormittags eröffnet und die Teilnehmer
namens der Stadt willkommen geheißen.
Der Bürgermet ter konnte unter den
Gästen den Prälaten von Seitenstetten
Dr. S p r in ger begrüßen und verwie
besonders darauf, daß unsere Stadt
durch Seiten tetten kulturell seit ihrer
Gründung viel erhalten hat. Für den
Kulturausschuß der Stadt richtete Stadt­
rat Hau e r herzliche Begrüßungsworte
an die Gäste und er betonte, daß die Ta­
gung sicherlich schöpferi che Arbeit brin­
gen werde. Der Leiter des Kulturrefera­
tes des Bezirkes, Oberlehrer Hof f e r,
betonte in einer Eröff'nunasanspraohe,
daß die Tätigkeit des Heimatwerkes
ein Bekenntnis zur Kulturae in­
nung sei und als Leitspruch zur weiteren
Tätigkeit richtete er die Worte "Mehr
Mut" an die Tagungsteilnehmer. Das
erste Referat hielt der neue bundesstaat­
liehe Volksbildungsreferent Prof. Doktor
S zer e I m e s. In einem umfangreichen
Referat besprach der Redner die Auf­
gaben der Volksbildung. Ausgehend von
dem derzeitigen Stand der Kultur im
Volk, betonte er die Wandlungen, die vor
allem die Technik im Leben des Men­
schen hervorgerufen hat. Die Ma se ist
auferstanden und nimmt an allem teil.
Es gilt u. a. die Freizeit zu gestalten.
Vielfach wurde dem Volke die Seele ge­
raubt, es wurde unzufrieden trotz aller
sozialen Fortschritte, Verfallserscheinun­
gen aller Art treten auf. Die Maschine
bringt die Gefahr des Materialismus in
die bäuerliche Umwelt.' Die kulturelle
Entwicklung hat mit dem technischen
Fortschritt nicht Schritt gehalten; der
Mensch muß aber Herr über die Technik
werden. Die weitere Frage ist, was der
Volksbildner tun soll, um sich erfolgreich
in das Kulturleben, besonders des Dorfes,
einzuschalten. Er soll dem Volke wieder
seine Seele geben, trachten, die Menschen
besser zu machen, seine Herzensbildung
fördern. Es wird derzeit zu viel unter­
richtet und zu wenig erzogen. Mittel hie­
zu sei unter anderem die Hinführung
zum guten Buch, Spiel und Tanz, zum

Volkslied, zur Wohnkultur, zum Laien­
spiel usw., um dadurch unser Leben zu

vertiefen. Die grundsätzlichen Richt­
linien, die hier nur unvollständig und
schlaglichtartig angeführt werden kön­
nen, gaben ein anschauliches Bild von
den Zielen und Bestrebungen, die das
Heimatwerk leiten sollen. Das Referat
"Kulturzentrum Familie" hielt Franz
T h a Ih a m m e r in sehr temperament­
voller Weise und von oft recht drasti­
schen Beispielen unterstützt. Er schilderte
den Kulturverfall im allgemeinen und
agte, daß das Dorf noch den lebendigen
Kontakt mit dem Vergaugenen hält. Der
Volksbildner soll alles fernehalten, was
niederdrückt und der große Versöhner
und Vermittler sein. über die praktische
Arbeit im Heimatwerk sprach der Be­
zirkskulturreferent Oberlehrer Hof f e r.
Seine Ausführungen betrafen den Tätig­
keitsbericht, den Winterarbeitsplan und
Organisatorisches. Der unermüdliche
Vorkämpfer für das Heimatwerk.jder mit
sehr begrenzten Mitteln schon schönste
Erfolge errang, hinterließ durch seine
Worte den festen Eindruck, daß seine
Arbeit auf fruchtbaren Boden fiel und
weitere Erfolge verspricht, wenn ihm die
notwendige Mitarbeit gesichert wird. Für
die Landesregierung sprach Doktor
F e u c h t m ü 11 e r, der die Grüße der
Landesregierung und des Kulturrefe­
renten, Landeshauptmannstellvertreter
Pop p, überbrachte. Er teilte ferner mit,
daß der Stadt Waidhofen bei der Aus­
gestaltung des Museums zu einem "Hei­
mathaus", die jetzt möglich wird, die
größtmögliche Unter tützung zugesagt
wurde. Schon in nächster Zeit kann
diese Umgestaltung erfolgen. Dr. Feucht­
müller gab anschließend einen eingehen­
den Bericht über die Tätigkeit des Lan­
des im SInne der Kulturbelebung und des
Heimatgedankens in Niederösterreich. Er
verwies in diesem Bericht auf das Ton­
künstlerorchester, das Landesmuseum,

Kun tau stellurigen u w. In pektor Lo­
thar B i e b e r prach über da Bauen
auf dem Lande und teilte eine Erfah­
rungen auf die em Gebiete ·mit. Es
schloß sich daran eine längere bewegte
Aussprache, an der sich u. a. auch Bür­
germei ter Her 0 k aus Scheibbs betei­
ligte.
Am Nachmittag des 30. Oktober ka­

men einige Proben heim i cher Volksbil­
dung zur Vorführung. Karl Pi a t y
führte die Schönheit unserer Stadt in
Farblichtbildern und "Schwindende
Schönheiten" au der Umgebung mit be­
gleitenden Worten, oftmals von Ton­
bandaufnahmen heimischer Sängergrup­
pen

.

untermalt, vor. Die prachtvollen
Bilder fanden wie immer die dankbar te
und beifällig te Aufnahme. Eine Feier­
stunde ganz besonderer Art war der Vor­
trag von Elisabeth K rau s - K ase g g
"Die Gestaltung des Weihnachtsfestes".
In schlichten, einfachen, zu Herz und
Gemüt gehenden Worten erläuterte die
Dichterin das Weihnacht fest unserer

Heimat, wie es war und sein sollte, und
sie betonte in diesem Zu ammenhana,
daß eine Besserung in sittlich-kultureller
Hinsicht nur von der Mutter herkommen
könne und apellierte an Kirche und
Schule, der Erziehung der Mutter ihr
Augenmerk zu widmen. Die Vortragende
zeigte sodann u. a. auch den an Stelle
des Weihnachtsbaumes im Ybb tal oft
auftretenden Weihnachtsbogen und die
Weihnachtspyramide mit Krippe, sehr
schöne, reizende Christtag dinge und
u. a. schöne Handarbeiten einer Mutter.
Am Abend des ersten Tages hielt Prof.

Johannes Hau e r aus Wels einen sehr
lehrreichen Vortrag "Heimat in Wort und
Lied", in dem er einen kurzen geschicht­
lichen Abriß über die Mundartdichtung
eit ihrem Entstehen bis in unsere Zeit
gab. Gleichsam als wertvolle Ergänzung
des· Vortrages rezitierte Ministerialrat
Pa z e I t aus Wien Mundartgedichte aus

Niederösterreich. Wir haben einen ähn­
lich meisterhaften Vortrag wohl selten
noch gehört. Tief tempfundene mundart­
liche Lyrik bis zum heiteren Erlebnis,
breite, schildernde Epik des Landlebens
wurde uns da zum Erlebnis. Es freute
uns sehr, daß auch unsere heimischen
Mundartdichter Karl P sc h 0 r n, Fritz
Ti li) p I, Resi S ch ö 1 n h a m m e rund
au der weiteren Umgebung Resl M a y r
und Fritz Si m h a n d 1 wirkungsvoll zu

Worte kamen.
Am Sonntag den 31. Oktober trafen

sich die Tagungsteilnehmer bei einer Ge­
meinschaftsmesse in der Stadtpfarr­
kirehe. Es wurde die "Deutsche Messe"
von Schubert gesungen. Prälat Doktor
L a n d I i n ger hielt hiebei eine Predigt,
in welcher er die Verbundenheit des Hei­
matgedankens, der Sitten und Gebräuche
mit Gott betonte.
Durch technische Umstände bedingt

mußten verschiedene Vorträge und Aus­
sprachen auf den Vormittag des Sonn­
tags verlegt werden. Außerordentlich be­
lebend wirkte der Lichtbildervortrag des
Laboranten der Biologischen Station
Lunz, Sepp Ai g ne r über Lunz, die
Wetterstation, den Lunzer See, die Berg­
welt um das Gebiet des kältesten Punktes
Mitteleuropas, die Pflanzenwelt usw.

Seine Worte zeugten von innigster Natur­
verbundenheit und geradezu verblüffend
wirkten seine ausgezeichneten Aufnah­
men aus der Tierwelt. Sein Vortrag kann
für Schulen und alpine Vereine nicht
genug angepriesen und empfohlen wer­
den. Was die nächste Vortragende Dok­
tor Friederike W a w r i k über die Eisen­
wurzen im allgemeinen, die Beziehungen
von Scheibbs und Waidhofen und des
Gewerken Andreas T ö p p e r (geb. 1786)
berichtete, war überaus anziehend, be­
sondere Beachtung verdient die vor­

gezeigte Ehrenbürzerurkunde, die T'öp­
per von der CommerzialstadtWaidhofen
erhielt und auf der die Unterschriften
damaliger Stadtväter, wie Großmann.
Gottfried Frieß, Wertich, Winkler von

Foraze t usw. tehen. Die liebenswürdige
Vortragende fand verständnisvolle Auf­
nahme und reichen Beifall. Ein ganz an­
deres Gebiet kam im Vortrag des Kauf­
mannes Mitman n s g ru b e r, Hilm­
Kematen, zur Sprache. Mitrnannsgruber
berichtete über seine Grabungen am so­

genannten "Türkenhügel " bei Kematen.
In den zwölf Suchgrabungen wurden bis
jetzt 1670 Funde ans Tageslicht gebracht
und damit der unwiderlegbare Beweis
einer frühzeitigen Be iedlung des Ybbs­
tales fe tgestellt. Der Vortragende, der
den be chwerlichen Weg seiner Arbeiten

auch gegen gelehrt-zünftige Voreingenom­
menheit humorvoll childerte, chloß
eine Au führurigen mit der Unter­
lreichung des vom Bezirk referenten
Hof f er ausgehenden Losung wortes
"Mehr Mut!" In einer ehr eindrucks­
vollen Rede besprach der Vor land de
nö. Heimatwerke Direktor Han G ru -

1> e r zu ammenfassend und abschließend
die Tätigkeit de nö. Heimatwerkes. Er
betonte, daß jede Kultur ihre Wurzel in
der Heimat hat. Bei un erer Kulturarbeit
spielen die Probleme des Dorfes eine
maßgebliche Rolle. Es genügt nicht im­
mer, auf un ere kulturelle Vergangenheit
zu verweisen. Wollen wir, daß Ö ter­
reich eine kulturelle Großmacht bleibt,
o müssen wir un in der Gegenwart be­
währen, Mit der Aufforderung, weiter
miteinander zu arbeiten für unsere I-Iei­
mat Österreich, schloß der Redner seine
An prache, an die sich eine Ehrung für
verdiente Mitarbeiter am Heimatwerk an­
schloß. In einer Beratung pause wurden
Tonbandaufnahmen von Totenwachtlie­
dern aus un erem Gebiete wiedergegeben,
welche die Familie K 1 i n a e r, St. Geor­
gen i. d. Klau , sang. Die Erhaltung die­
ser eigenartigen Gesänge ist volkskund­
lich von großer Bedeutung. Da Schluß­
wort sprach der bundes taatliche Volks­
bildungsreferent Prof. Dr. S zer e I m e s.
Er beglückwünschte die Veranstalter der
gut gelungenen Tagung, dankte allen Mit­
arbeitern für ihre Tätigkeit und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß das geplante
"Heimathau " bald erstehen möge. Er
versprach, sich dafür jederzeit einzu-
etzen. Wenn auch örtliche Schwierig­
keiten bestehen, so würden diese zu' über­
winden sein, da das Land Niederöster­
reich schon jetzt bereit sei, die notwen­
digen Arbeiten zu beginnen. Nach Dan­
ke - und Abschiedsworten des Vizebür­
germeisters Schulrat Hel met s c h l ä -

ger wurde die Tagung mit einem Liede
geschlossen. Anerkennend zu vermer­
ken ist noch, daß ein Mädchenchor der
Hauptschule Waidhofen unter der Lei­
tung des Fachlehrers Hermann B ra i t
den Tagungsteilnehmern einen recht er­
freulichen Willkommengruß entbot und
mehrere Volkslieder und Jodler sang,
ebenfalls hat die Gesangsgruppe
Sc h n a b l aus Ybb itz ganz Hervorra­
gendes mit ihren Liedvorträgen geboten.
Das Ergebnis der Waidhofner Tagung

muß als außerordentlich befriedigend be­
zeichnet werden. Reichhaltig war das
Programm und zwei volle Tage hatten
die Teilnehmer Gelegenheit, mannigfalti­
ges Gedankengut in sich aufzunehmen
und mitzunehmen in ihren Wirkungs­
kreis. Mögen ich die Teilnehmer an der
Waidhofner Tagung weiterhin für die
Heimat erfolgreich betätigen und sich
gerne der belehrenden, aber auch freudi­
gen Erlebnisse in der chönen alten
Eisenstadt an der Ybbs erinnnern.

*

Durch Ehr e nur k und e n für ihre
Arbeit im Sinne des nö. Heimatwerkes
wurden geehrt:
Abt Dr. Theodor S p r in g e r, Seiten­
stetten.

Prälat Dr. Johann La n d I in ger,
Waidhofen a. d. Ybbs.

Komm.-Rat Fra g n er, Purgstall,
Eduard F re u n t hall er, Schuldirek-
tor i. R., Waidhofen a. d. Ybbs.

Resl M a y r, Schriftstellerin, Wall ee.
Dr. Fritz S i m h a n d 1, Arzt, Amstetten.
Lothar Bi e be r, Postinspektor. Waid-
hofen a. d. Ybbs.

Anton S c h w ei ger, Postinspektor i. R.,
Waidhofen a. d. Ybb .

Anton Mitman n s g r u be r, Kauf-
mann, Hilm-Kematen.

Familie Enaelbert K I i n ger, St. Geor­
gen i. d. Klaus.

Elisabeth K rau ß - K ass e g g, Schrift­
stellerin, Lunz a. S.

Jolanthe Haß l-w a n t e r, Schrift telle­
rin, Scheibbs.

Helene Ho I zer, Angestellte. •

Ländliches Fortbildungs-
wer k, Bezirk Amstetten.

Passions pielgemeinschaft
A s c h b ach, Lehrer W eiß e n -

g r u be r.

Im Gedenken an ihre verdienstvolle
Mi tarbei t die Verstorbenen:
Jo ef Für t h n e r, akadem. Bildhauer.
Dr. Adalbert B re c h l e r, Arzt und
Kunstmaler, Seitenstetten.

Dr. Edmund Fr ie ß, Staatsarchivdirek­
tor.

Geistl. Rat B r ü c k 1 e r, Winklarn.

in Böhlerwerk wurde auf der Wetter eite
eine Eternitverkleidung angebracht. Die
Häuser jenseits der Bahn in Rosenau
wurden an die Wasserleitung angeschlos­
sen. Die Sickergrube bei der Schule am

Sonntagberg wurde erneuert. Im Hause
Stemmer in Böhlerwerk wurde der Pla­
fond der Dietlwohnung neuhergestellt
und das Haus Nr. 18 in Böhlerwerk an
die bestehende Wasserleitung angeschlos­
sen. Als Totengräber für den Friedhof
zu Gleiß wird mit 1. November Johann
Ö h 1 i n ger, Baichberg 6, betraut. Dem
eheidenden Totengräber R i t t wurde
Dank und Anerkennung ausgesprochen.
Die fehlenden Vatertiere in der Gemeinde
wurden durch Ankauf von vier Stieren
ersetzt. Dem Architekten Dr. B er -

man n wurde der Auftrag erteilt, Pläne

und Baubeschreibung für ein Haus mit
16 Wohnungen beim Kino Gleiß zu er-
teIlen. Weiters erläuterte der Bürger­
meister das neue Wohnbauförderungs­
gesetz. Zu Punkt 3 der Tagesordnung
wurde über Antrag des Bürgermei ter
ein Nachtragsvoranschlag für da Jahr
1954 beschlossen. Durch gün tige Steuer­
eingänge und Rück teIlung des Baues
eines Wohnhause mit 6 Wohnungen
wurden Mittel für andere Zwecke ver­

fügbar. Unter anderem wurde 20.000 S
für Kanali ationen, 15.000 S für Sied­
lung straßen, 25.000 S für Eternitverklei­
dung der Gemeindehäuser, 12.000 S für
Umzäunungen, 10.000 S für Grund­
ankäufe, 22.000 S für Gewerbe teueraus­
gleich beträge vom Vorjahr, 40.000 S für
die Wasserleitung Rosenau und 50.000 S

für denTurnhalleumbau vorgesehen. Zu
Punkt 4 der Tagesordnung wurde über
Antrag de g. GR. Georg Pe rt hol d
die Abänderung des � 2, 4 und 7 der
Friedhofsgebührenordnung beschlossen.
Zu Punkt 5 der Tagesordnung wurde auf
Antrag des GR. Franz H i e bl e r der
Lokalbedarf, die Eignung des Lokals
und polizeiliche Überwachung zur Ver­
leihung einer Konzession für eine Jau­
sen tation in der Rotte Doppel 3 zuge­
stimmt. Zu Punkt 6 der Tagesordnung
wurde auf Antrag des GR. Hut t e r­
b erg e r der Abteilung der Grundpar­
zelle 986/1 in 986/1 und 2 für die Erbau­
ung eines Hochbehälter in Ro enau zu­

gestimmt. Desgleichen wurde zu Punkt
7 der Tage ordnunz der Abteilung der
Grundparzelle 67/2 in 67/9, 10 und 11 zur
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BiberbachErbauung eines Wohnhauses mit 16
Wohnungen zugestimmt. Zu Punkt 8 der
Tagesordnung wurde der Abteilung der
Grundparzelle 24111 in 341/1 und 2 zur

Erbauung eines Was erhochbehälters in
Bruckbach zugestimmt. Zu Punkt 9 der
Tagesordnung wurde über Antrag des
GR. Bös der Ankauf von ungefähr 300
Quadratmeter Grund zur Errichtung
eines Hochbehälters in Bruckbach be­
schlossen. Zu Punkt 10 der Tagesord­
nung wurde über Antrag des g. GR. Hein­
rich Mo i ses der Errichtung eines Um­
kehrplatzes bei der Siedlungsstraße in
Böhlerwerk zugestimmt und dazu bean­
tragt, bei der Firma Böhler bzw. beim
bischöflichen Ordinariat in St. Pölten
eine Verbreiterung des zugesagten Grund­
stückes um einen Meter zu erwirken, Zu
Punkt 11 der Tagesordnung wurde auf
Antrag des GR. Franz H i e b I e r dem
Josef E der, Baichberg 44, ein Wohn­
baudarlehen von 5.000 S zum Ausbau
einer Wohnung bewilligt. Zu Punkt 12
der Tagesordnung wurde auf Antrag des
GR. Josef Hub e r der Eigenbedarfs­
anspruch für die freigewordene Woh­
nung in Windberg 29 abgewiesen, wäh­
rend der Eigenbedarfsanmeldung der
freigewordenen Wohnungen im Haus
Nr. 69 in Böhlerwerk, Haus Nr. 19 in
Hilm und Haus Nr, 51 am Sonntagberg
stattgegeben wurde. Zu Punkt 13 der Ta­
gesordnung wurde über Antrag des Vize­
bürgermeisters Hoc h s t ö g e r beschlos­
sen, den Gemeindesekretär Josef S t ö ck I
mit 1. Jänner 1955 von der Verwendungs­
gruppe C in die Verwendung gruppe B
zu überstellen. Zu Punkt 14 der Tages­
ordnung wurde über Antrag der Ge­
meinderätin Maria N öhr er eine neue

Turnhallenbenützungsordnung beschlos­
sen. Zu Punkt 15- der Tagesordnung
wurden über Antrag des. GR. Hut t e r -

be r g e r die Wohnungen im Neubau
auf den Kronsteinergründen vergeben.
Drei Wohnungswerber hatten überhaupt
keine Wohnung, zwei wohnten mit Kin­
dern in Untermiete und drei mit Kindern
in Mansardenwohnungen. Leider ist noch
eine Reihe dringlicher Wohnungsan­
suchen nicht zum Zuge gekommen. Die
Wohnungen wurden nach bestem Wissen
und Gewissen ohne Unterschied der Par­
teizugehörigkeit vergeben. Unter Allfäl­
liges teilte der Bürgermeister mit, daß
am 4. und 5. Dezember der 10. österr.
Städtetag stattfindet und die Gemeinde
einen stimmberechtigten Delegierten ent­
senden kann, der bis 20. November zu

melden ist. Weiters, daß vom 7. bis 14.
November eine Sammlung für das Rote
Kreuz stattfindet. Gegenwärtig läuft die
Sammlung für die Kriegsgräber und soll
außerdem noch eine Sammlung für die
Zivilblinden durchgeführt werden. G. GR.
Mo i es bemängelte die Bauweise eines
Objektes in der Rotte Wühr, GR. We i s­
man n den Ausfall des Wassers vor eini­
gen Tagen. G. GR. E b n er berichtete,
daß eine Ruhebank in Baichberg mutwil­
lig demoliert wurde. Nach dreistündiger
Dauer wurde die Sitzung geschlossen.
Todesfall. Am 30. Oktober starb un­

erwartet die Private am Großmeyerhof,
Frau Josefa Hofmac her, im 69. Le­
bensjahre. Die Verewigte wurde am 1.
November im Ortsfriedhof Sonntagberg
zur letzten Ruhe bestattet. Frau Hof­
macher war seit 1911 am Großmeyerhof
bedienstet und lebte jetzt noch als Rent­
nerin am selben Hof. Für. die geleistete
Arbeit, die sie während ihres Dienstver­
hältnisses am obigen Hof geleistet hat,
danken herzlich ihre Dienstgeber. Sie
ruhe in Gottes Frieden!
Kino Gleiß. Samstag den 6. und Sonn­

tag den 7. November: "Der keusche Lebe­
mann". Mittwoch den 10. November:
"Gefahren der Liebe".

Gerstl

Feuerwehrsehlußübung. Im Zuge der
Ein tellurig der nassen Übungen bei den
Feuerwehren veranstaltete die Betriebs­
feuerwehr der Gerstlwerke am Sonntag
den 30. Oktober eine Schlußübung. Ein
neuer, ganz großer Hydrant vollbrachte
eine großartige Leistung. Er versorgte
6 Strahlrohre mit genügend Was er,
außerdem wurden noch vom selben Hy­
dranten weitere Wa erbezug stellen in
5 Linien verlegt. Es waren daher 11
Strahlrohre tätig, die vollauf genügen,
al erste Vollkraft jeden Werksbrand zu

erledigen. Bei der nachfolgenden Be­
sprechung im Gasthaus Kohlhofer konnte
Hauptmann Franz Vom el a den Werks­
direktor Dipl.Ing. Franz Müll e rund
den Betrieb leiter Karl Müll er sowie
die Bezirk verband chargen Frz. D u d a,
Karl W ein z i n ger, Franz Sc h r 0 II
und den Hauptmann der Bruckbacher
Feuerwehr Franz Raa b sowie mehrere
Gäste der Nachbarwehren begrüßen. Di­
rektor Ing. Müll e r sprach den Char­
gen und Mannschaften der Werksfeuer­
wehr Dank und Anerkennung aus, im
gleichen Sinne sprach auch Komman­
dantstellvertreter des Bezirksverbandes
Franz D u d a, worauf sich ein ge ellizes
Beisammensein anschloß, das bei heite­
ren Vorträgen einen kameradschaftlich
netten Verlauf nahm. Kamerad A n g e -

re I' aus Böhlerwerk gab in meisterhaf­
ter Wei e eigene Dialektdichtungen zum

besten. Diese Abende bei den Werks­
feuerwehren müssen als besonders fami­
liär bezeichnet werden und zeugen von

einmütiger Kamerad chaft. Daß die Lei­
stungen der Werksfeuerwehren sehr be­
achtenswert sind, ist selbstverständlich,

YBBSTALER WOCHENBLATT

da jede der drei Böhler-Feuerwehren
mus terhaft ausgerüstet ist.

Bruckbach

Feuerwehr-Schlußübune. Samstag den
30. Oktober fand bei der Bruckbacher
Werk feuerwehr die SchlußiilJüng, ver­
bunden mit einer Jubelfeier statt, bei
welcher Hauptmann Franz Raa b den
Werksdirektor Dipl.Ing. Franz Müll e 1',
Betriebsleiter Erich B a m m i n ger so­
wie das Bezirksverbandskommando Ja­
kob K u p f e 1', Franz D u d a, Kar!
W ein z i n ger und die beiden Haupt­
leute der Schwesterwehren Böhlerwerk
und GerstIwerk Franz S ehr 0 I I und
Franz Vom e I a begrüßen konnte. Erst­
malig wurde bei dieser Übung die neue

Rohrleitung vom Re ervoir beim Zeug­
haus bis zur Bruckbacher Hütte benützt,
welche eine ganz außergewöhnliche Lei­
stung erzielte. Sechs Strahlrohre konnten
angeschlossen werden, welche eine
Druckkraft entwickelten, die als einmalig
bezeichnet werden muß. Außerdem waren
noch zwei Aggregate in Dienst gestellt,
welche ebenfalls je drei Strahlrohre in
Tätigkeit setzten, so daß aus 12 Linien
Wasserrnassen auf die angegebenen
Brandobjekte niederprasselten, die jeden
Brandherd erledigen müßten. Für diese
exakt durchgeführte Übung, deren
Schlagkraft jeder Berufsfeuerwehr zur
Ehre gereichen würde, wurde den beiden
Hauptleuten, allen Chargen und Mann­
schaften seitens der Werksdirektion
wie auch des Bezirksfeuerwehrkom­
mandos Dank und Anerkennung aus­

gesprochen. Bei der nachfolgenden Zu­
sammenkunft im Gasthaus Weber wurde
der verdienstvolle Ehrenzugsführer Peter
Aue r in besonders eindrucksvoller,
herzlicher Art geehrt. Werksdirektor
Dipl.Ing. Franz Müll e r gedachte in
zündenden Worten der großen Verdienste
Auers durch 50 Jahre im Dienste des
Werkes und der Bruckbacher Feuerwehr.
Bezirksverbandskommandant J. K u p -

fe r überreichte dem Jubilar ein Aner­
kennungsschreiben der nö. Landesregie-

rung und einen Glückwunsch des Lan­
desverbandskommandanten. Betriebs­
leiter Erich B a m m i n ger ehrte den
gewissenhaften und eifrigen Arbeiter
und Feuerwehrmann und überreichte ihm
eine Ehrenspende. Hauptmann Raa b
prach ihm den Dank und die Anerken­
nung seitens der Werksfeuerwehr und
der Kameradschaft aus und Bezirks­
feuerwehrrat W ein z i n ger entbot
dem Kameraden Aue r als älteste
Bezirksf'euerwehrcharae Glückwünsche,
die dahin gehen sollen, daß die alten, im­
mer noch unentbehrlichen Kameraden
auch weiterhin in voller Gesundheit ihre
Kräfte in den Dienst der guten Sache
stellen können. Auch der Frauen der
Feuerwehrmänner wurde in' Ehren ge­
dacht, welche immer wieder Verständnis
aufbringen müssen für die vielen Stun­
den, die der Gatte al Feuerwehrmann
nicht bei der Familie sein kann. In dieser
Weise erfuhr auch Frau Maria Aue r,
welche ihren Gatten zu seinem Jubiläum
begleitete, eine Ehrung und am meisten
wird sie erfreut gewesen sein über den
herrlichen Geschenkkorb. der dem Jubi­
lar von der Werksfeuerwehr überreicht
wurde. Im großen und ganzen, es war

ein Jubelfe t im Familienkreis der Feuer­
wehr. Gut Wehr!

Hilm-Kematen

In den Stand der Ehe traten Alois
Ai g ne rund Elfriede Raa b, Nieder­
hausleiten. Viel Glück!
Allerheillaen - Allerseelen. Wieder

nahte das Fest Allerheiligen-Allerseelen,
das Fest der Toten. Hat doch fast jede
Familie eines teuren Toten zu gedenken.
Der Friedhof glich einem Blumengarten
und jedes Grab war geschmückt. In der
Pfarrkirche Kematen sang der Kirchen­
chor am 1. November unter der Leitung
des Pfarrers die "Missa in G" von Filke,
Op. 80, Offertorium von Kristinus, Pro­
prium von Weyrich. Nachmittags war die
Prozession auf dem Friedhof. Die Musik­
kapelle spielte zum Gedenken der Gefal­
lenen "Ich hatt' einen Kameraden".

9Jer tjnUäuschfe·
Ach, Liebste, nicht diesen Hut! Ich

bitte Dich! Doch, doch, er steht dir vor­
züglich! Aber' diese roten Mohnblüten
erinnern mich an einen Tag, der zu den
scheußlichsten meines Lebens gehört!"
Und so kam es, daß ich meiner Frau
diese Geschichte erzählte: Ich war da­
mals siebzehn und verbrachte meine er­
sten Ferien im Ausland, in der Nähe von

Wien, in einem kleinen Bergdorf. Ich
sollte mein Deutsch verbessern. Natür­
lich hatten mir Freunde den alten Rat
gegeben: "Verliebe dich! Da lernst du
besser und schneller als in tausend Gram­
matikstunden!" Aber stell' dir nur einen
jungen, wohlerzogenen Engländer mutter­
seelen allein in einem österreichischen
Dorf vor! Aber langsam wuchs mein
Sprachschatz. Und eines Tages begegnete
ich Mizzi. Sie war kaum älter als ich.
Hübsch? Freilich", wäre sie mir sonst
aufgefallen? Sie lebte in einem der ent­
fernter liegenden Berghöfe. und ich sah
sie damals das erstemal. als ich auf einer
Wanderung bei ihr anpochte und um ein
Glas Milch bat. Sie erriet mehr, was ich
wünschte, als daß sie es verstand und sie
lachte. Ja, sie hatte ein Lachen, bei dem
ich mich sehr glücklich fühlte. Sie
trug ein Dirndl, eins von den Kleidern,
die später "Mode" wurden. Ich hätte sie
immer nur anschauen mögen. wie sie in
der Küche so sicher und graziös herum­
wirtschaftete. Manchmal strich eine
große graue Katze um ihre Beine. Na. ich
verschrieb mir eine Milchdiät und mar­
schierte am nächsten Tag wieder. eine
Woche lang. Und am letzten Tag raffte
ich all meinen Mut Zusammen und fragte
sie, ob sie mit mir am nächsten Sonntag
zum Tanz ins Nachbardorf gehen wolle.
Wir ließen keinen Tanz aus. Gegen Mit­
ternacht hatte ich all meine englische
Steifheit verloren. Ich tanzte sogar den
Schuhplattler mit den anderen Burschen
schlug mir auf die Schenkel und warf
die Beine in die Luft. Es gab noch viele
ähnliche Sonntage. Mein Deutsch verbes­
serte sich nicht sehr, denn wir verstan­
den uns großartig mit einem Kuß, einem
Lachen, einem Tanz. So kam der letzte
Sonntag vor meiner Abreise. Ich hatte
mir den Kopf zerbrochen wegen eines
Abschiedsgeschenkes für Mizzi. Schließ­
lich fragte ich sie, ob sie einen Tag mit
mir nach Wien fahren wolle. Sie war

begeistert. Ich zog mal wieder einen ver­

nünftigen Anzug an. Nach all den Wo­
chen auf dem Lande fühlte ich mich
sehr als Städter und war sicher, daß ich
auf Mizzi einen tiefen Eindruck machen
würde. Ich wollte ihr Wien zeigen. sie in
Lokale führen, von denen sie noch nie
etwas �ehört hatte: Schönbrunn am

Vormittag, den Prater arn Nachmittag,
vielleicht abends noch ein Theater. Oder
noch besser: eine Heurigenschenke am

Hang des Kahlenberges. mit einem Blick
herab auf das lichterglänzende Wien.
Ich hatte meinen Photoapparat einge­
steckt. Wäre es nicht ein Spaß. Mizzi zu
knipsen, wenn sie versunken dastünde
vor der schönen Fassade eines der alten
Paläste oder vor einem Denkmal? Als
Mizz! nun kam, schluz's mich nieder. Der
Angstschweiß brach mir bei ihrem An­
blick aus. Sie sah so lächerlich aus. wie
eine Witzfigur: sie hatte sich in einen
städtischen Kostümrock gezwängt, der

kurz und zu eng war und trug dazu eine
Seidenbluse. die ihr irgendein Hausierer
angedreht haben mochte. Ihre Füße
steckten in einem Paar alberner Sonn­
tagsnachmittags-Ausgehschuhe, mit hohen
Absätzen, mit denen Mizzi eigentlich
nur hoppeln konnte. All diese häßlichen
und unpassenden Kleider wurden von
einem Hut gekrönt. Einem Hut mit einem
roten Band und einem Büschel von roten
Mohnblüten. Er war viel zu klein für
ihren Kopf und schwebte oben auf ihren
schönen Flechten. Ich fühlte den ganzen
langen Tag nichts als tödliche Verlegen­
heit: ein flotter junger Mann, der etwas
hinter sich herschleppt, das wie eine
lebendige Mottenki te aussieht! Aus
Schönbrunn und aus dem Theater und
aus Photographieren wurde natürlich
nichts. Wir drückten uns den lieben
langen Tag im Prater herum und fuh­
ren lange vor dem letzten Zug wieder
heim. In dieser Nacht schlief ich kaum.
Ich hätte nicht mehr verletzt sein kön­
nen, wenn Mizzi mich in der herzlose­
sten Weise betrogen hätte. Ich verfluchte
sie, ich beschuldigte sie, daß sie uns den
zauberhaften Tag, der uns beiden allein
hätte gehören sollen.. verdorben habe.
Ach, nicht nur den Tag, sondern die
Erinnerung an den ganzen Sommer, an

den ersten glücklichen Sommer meines
Lebens. Als aber in der Morgendämme­
rung Schmerz und Zorn der Müdigkeit
wichen, wurde ich versöhnlicher und
hatte das Gefühl, daß es doch möglich
sein könnte, eine solche Enttäuschung
zu überleben. Und am nächsten Vormit­
tag war ich soweit wieder im Gleichge­
wicht, daß ich beschloß, die letzte Stun­
de vor der Abfahrt dazu zu benutzen,
noch ein paar Aufnahmen von dem Berg­
tal zu machen. Plötzlich fand ich mich
in der Nähe von Mizzis Hof. Ich stieß
die Türe auf und betrat die Küche. Und
da war meine vertraute liebe Mizzi, bar­
füßig. das Gesicht vom Herdfeuer sanft
gerötet, im einfachen alltäglichen Dirndl.
Mein Herz schlug toll vor Freude und
Erleichterung. Die graue Katze strich
mir zur Begrüßung um die Beine und
Mizzi schlang die Arme um meinen Hals
und küßte mich. Als sie ihren Kopf hob,
konnte ich sehen, daß sie geweint hatte.
Ich war sehr erschrocken. Bis zu diesem
Augenblick hatte ich sie immer nur hei­
ter ge ehen, und ich verachtete mich,
weil ich der Grund ihrer Trauer war.
Was konnte ich nur tun oder sagen, um
sie wieder fröhlich zu machen? Da fiel's
mir ein. Ich schob sie sanft von mir, hol­
te den Photoapparat aus meiner Tasche
und sagte: "Schnell, Mizzi, zieh deine
Sachen von gestern an! Du hast so süß
ausgesehen, und ich bin extra noch ein­
mal gekommen, um dich so zu knipsen!"
Sie flog davon und war in ein paar Mi­
nuten wieder da. Ich lächelte so über­
zeugend wie ich nur konnte, und wir
gingen hinaus in die Sonne. Vor dem
hölzernen Zaun, das Gesicht überstrahlte
von Heiterkeit, knipste ich sie. Ich habe
niemals einen Abzug von der Aufnahme
machen la sen. Und so kann ich mich
ungestört an sie erinnern als an ein Mäd­
chen mit all der Frische und dem Glanz
eines reifen Apfels, an ihre Anmut, ihre
Fröhlichkeit. . . Fr. Hang

Freitag, 5. November 1954

Geburten. Der Familie Johann und
Maria Alb e I' e 1', Warmwalzer, Biber­
bach, Au 254, wurde ein AI f I' e d und
der Familie Leopold und Anna W a g -

ne r, Bauer, Spachl 127, ein L e 0 pol cJ
geboren. Wir gratulieren I
Kurze Erdenreise. Am 10. Oktober

starb im Krankenhaus Waidhofen a. d.
Ybb der nur 10 Tage alt gewordene
Herman n, Söhnchen der Familie
Hermann und Aloisia S t i e f e I bau e r,
Kraftfahrer, Kicking 104. R. I. P.

Totenjahr 1953/54. Seit Allerseelen
1953 hat die hie ige Pfarrgemeinde 12
Verstorbene zu verzeichnen: November
1953: Stefan Seisenbacher, Au 177;
Silvester Lei t ne 1', Grübl 213; Rosina
Kai s e r I eh n e r, Innergrub 39. Jänner
1954: Chritine Bierbaumer, Wein­
gartshofhäusl 232; Franziska Si n d­
hub er, Scherhubhäusl 111. März 1954:
Jo ef S te i n d I, Distelhofhäusl 161. Mai
1954: Stefan Kammerhofer, im Dorf
Nr. 7. Juni 1954: Matthäus M a y e 1',
Barthof 30; Rosalia Mau r e r 1 e h n e 1',
Vielmetzen 88; Josef Kr 0 p f, Einfalts­
berg 151; Josef Gr u be r, Bimshof 158.
Oktober 1954: Hermann S ti e f e 1-
bau e r, Säugling, Kicking 104.

Landtagswahlen. Das Wahlergebnis
in der Gemeinde Biberbach gegenüber
den Nationalratswahlen 1953, welches in
der Klammer angeführt ist, war folgen­
des: ÖVP. 787 (801), SPÖ. 195 (179), VO.
26 (24), WdU. 4 (20). Im ganzen wurden
1022 Stimmen abgegeben, davon waren
10 Stimmen ungültig. Die Wahlbeteili­
gung betrug 93.93 Prozent.
Keine Kinderlähmung. Gegenüber an­

deren Zeitungsmeldungen sei festgestellt
und berichtigt, daß bis jetzt in der Ge­
meinde Biberbach kein einziger Fall von
Kinderlähmung aufgetreten ist. Von der
hiesigen Volksschule wurde lediglich nur
ein Schüler wegen Verdachtes an Kinder­
lähmung ins Krankenhaus Amstetten ge­
bracht, wobei sich aber die N' chtigkeit
der Annahme herausstellte. Deshalb war
die hiesige Volksschule auf behördliche
Anordnung drei Tage gesperrt.

Ybbsitz

Geburten. Am 21. Oktober wurde dem
Forstarbeiter David Se y r l e h n e rund
seiner Frau Maria geb. Auer, Waldamt.
Rotte Zogelsgraben Nr. 5, ein Knabe
L e 0 pol d geboren. Am 24. Oktober er­
hielt die Landarbeiterin Katharina
W u r m, Rotte Großprolling 27, einen
Knaben Fra n z. Dem Schulleiter in der
Gemeinde Waldamt Heinrich S a t t I e r
und seiner Frau Josefine wurde am 25.
Oktober ein Mädchen mit den Namen
L i seI 0 t t e M a r i a H e d w i g ge­
boren. Beste Glückwünsche!
Ehesehlteßungen, Am 22. Oktober

fand in Waidhofen-Land die standesamt­
liche Trauung des Jungbauern Leopold
Kog I e r, Sohn des Wirtschaftsbesitzers,
Hub, Rotte Hubberg Nr. 4, mit der
Bauerntochter der Wirtschaft Winkel­
bauer Anna K og I e r in St. Leonhard
am Wald statt. Die kirchliche Trauung
erfolgte in St. Leonhard arn Wald. Am
28. Oktober fand die standesamtliche
Trauung des Landarbeiters Ignaz Lu e -

ger, Rotte Proehenberg Nr. 17 [Klapfen­
bach) mit der Landarbeiterin Theresia
S ehe i bel aue r der Wirtschaft Ober­
hubegg, Rotte Hubberg Nr, 5, statt. Die
kirchliche Trauung wurde am Pöstling­
berz vorgenommen. Am 30. Oktober ver­
mählte sich der Revierförster der hiesi­
gen Gemeinde Adalbert Für n s c h l i e f,
Markt Nr. 80, mit der Tochter T her e -

s i a des Bürgermeisters und Gast- und
Sägewerksbesitzers J. Ta z I' e i t e r
(Krurnpmühle), Gemeinde Waldamt,
Rotte Schwarzois Nr. 4. Die kirchliche
Trauung fand in Maria-Seesal statt. Allen
Neuvermählten die herzlichsten Glück­
und Segenswünsche!
Sterbefall. Am 24. Oktober starb im

Krankenhaus Waidhofen a. d. Ybbs der
Rentner Johann He ni g I, Markt Nr. 149,
im 82. Lebensjahre. R. I. P.
Vom Viehmarkt. Der diesjährige Si­

moniviehmarkt, der bei günstiger Wit­
terung durchgeführt werden konnte, wies
folgenden Auftrieb auf: 3 Pferde, 72 Zug­
och en, 100 Jungochsen. 4 Schlacht­
ochsen, 1 Jungstier, 10 Kühe, 13 Zucht­
kalbinnen, 12 Jungkalbinnen (Einstell­
ware) , 9 Kälber, zusammen 224 Stück. Der
Auftrieb war diesmal mäßig und da sich
zahlreiche Käufer eingestellt hatten, ging
der Verkauf flott von statten und wur­
den zufriedenstellende Preise erzielt.

Opponitz

Ehesehließung. Am 23. Oktober
schlossen der Bundesangestellte Peter
G rat Z, wohnhaft in Türnitz und Frl.
Waltraud S tee her, wohnhaft in .OP­
ponitz, in Heiligenblut den Bund der
Ehe. Wir gratulieren recht herzlich!
Allerhei1i�en. Wie alljährlich wurde

auch heuer wieder das Fest Allerheiligen­
Allerseelen in recht ürdiger Form be­
gangen. Am Allerheillgentag fand nach
dem Friedhofgang beim Kriegerdenkmal
eine schlichte Feier zum Gedenken unse­
rer lieben Gefallenen des ersten und
zweiten Weltkrieges statt. Während die
Musikkapelle das Lied vom "Guten Ka­
meraden" spielte, legte Bürgermeister
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L u e g e r beim Kriegerdenkmal namen
der Gemeindevertretung einen Kranz
nieder. Infolge des milden Spätherbst­
wetter glich der Friedhof einem Blu­
menmeer al sichtbares Zeichen, daß wir
un ere lieben Toten nicht verze en wer­
den. Die vom Lande Niederö terreich
jährlich angeordnete Hau sarnrnlung zur

Betreuung der vielen in Niederö terreich
befindlichen Krieg gräber ergab da er­

freuliche Erg bnis von 950 S. Den Spen-
· dern und Sammlern sei liCedankt. Au den
Mitteln dieser Sammlungen wurde uns
heuer von der Lande regierung ein Grab-
tein für einen am 9. September 1953
vom Ortgraben in den Pfarrfriedhof
umgeh tteten unbekannten Krieg toten
bewilligt.

Großhollenstein

Vom Standesamt. Ge bur t : Ein
Knabe Fra n z wurde arn 26. Oktober
den Eltern Josef und Katharina Rat z­
b e r s e r, K renngraben 4, geboren. -

S t erb e f ä 11 e: Da Kleinkind Anton
Pie h I e r, Waleherbauer Nr. 13, i t im
Alter von drei Jahren verstorben. In
St. Geergen a. R. Nr. 8 tarb die Bauern­
tochter Franzi ka 0 r t n e r im Alter von
22 Jahren. R. 1. P.

Tutenehrung. Da heurige milde
Herb twetter gestattete zu Allerheiligen
und Allerseelen, die Gräber ganz beson­
der chön zu chmücken. Un er kleiner
Bergfriedhof leuchtete von prächtigen
Blumengewinden und Kränzen in allen
Farben. Auch die Kriegsgedenkfeier am
1. November um 15 Uhr vor dem Mahn­
mal gestaltete sich heuer ganz besonders
feierlich. Bei dem Kriegerdenkmal hat­
ten die Schul [ugend, die Feuerwehr, die
Gemeindevertretung, die Gendarmerie
und überau zahlreich die Bevölkerung
Aufstellung genommen. Die Mu ikkapelle
pielte einen T'rauerchoral, worauf Pfar­
rer Mev e r eine eindruck volle Gedenk­
predigt für die Opfer der beiden Welt­
kriege hielt. Er gedachte hiebei der vie­
len Krieg opf'er, die in der unbekannten
fremden Erde weit verstreut in der gan­
zen Welt ruhen. Für un aber sind ie
llIle gleich in der Verehrung und Dank-

· barkeit, die wir ihnen zollen. Wir wollen
ie ohne Unter chied ein chließen in un­

er Gebet. Die e vielen Opfer wahn in­
niger Kriege sollen uns ständige Mahnung
bleiben und zur Erringung des Weltfrie-

· den aneifern. Eine tille Minute wurde
dem Gebete bei dem Geläute der Sterbe­
glocke für die Gefallenen gewidmet.
Nach der folgenden Ein egnunz sangen
die Kirchensänger einen Trauerchor. So­
dann erklang von der Mu ikkapelle

· die feierliche Weise "Ich hatt' einen
Kameraden", während der Bürgermeister
.den mächtigen Kranz der Gemeindever­
tretung vor den Stufen des Mahnmale
niederlegte. Drei Böllerschüsse dröhnten
von der Berglehne herüber und alle
-Glocken läuteten. Dann hielt Bürgermet-
tel' Z w e t tl e reine tiefergreifende
Gedenkrede für alle diejenigen,
welche ihr Leben für die Heimat hin­
gegeben haben, ob sie die seit oder jen-
eit der Grenzen ihre letzte Ruhe tätte

·gefunden haben. "Wir dank'en ihnen von

ganzem Herzen und die Heimat wird sie
nie verge sen l" Dann marschierte der
unabsehbar lange Trauerzug zur Kirche,
wo die Ein egnung aller Gräber vorge­
nommen wurde. Bei Anbruch der Dun­
kelheit er trahlte un er Bergkir-chlein
im magi eh roten Schein von hunderten
Lichtern, die Liebe, Ehrfurcht, Treue
und Verehrung entzündet haben.

Theateraufführunaen. Am Samstag
den 6. d . um 20 Uhr und am Sonntag
-den 7. ds. um 15 Uhr sowie am Samstag
den 13. d . um 20 Uhr gelangt im T'hea­
tersaal "Familie Hannemann",
Schwank in drei Aufzügen von Max Rei­
mann und Otto Schwarz, zur Aufführung.
Wieder einmal hat der Musikverein da­
mit einen ehr guten Griff getan, denn
.die er Lach chlager hat auf vielen Büh­
nen einen großen Erfolg erzielt. Die
gleiche Spielgruppe, um einige gute
chau pieler vermehrt, welche uns schon

da letztemal durch ihr chöne Zu am­

men piel so große Vergnügen bereitet
hat, wird die mal ihr Können an einem
noch dankbareren Stück zum Beweis
bringen. Niemand oll diese seltene Ge­
legenheit ver äumen, ich einmal recht
herzlich au zulachen. Eigentlich ist je­
der Hollen teiner und jede Hollensteine­
rin au Lokalpatriotismus schon ver­

pflichtet, die e Stück zu be uchen und
zwar zum Dank für die vielen Opfer und
Mühen, die ich die Schau pielgruppe
gibt, zur dringenden Schuldendeckung
für den Saalbau und zum eigenen großen
Vergnügen. E i t höchste Zeit, ich gün-
tige Karten im Kaufhaus Glöckler zu

be oraen, dennn der Andrang bei der
Abendka se wird sehr groß ein.
Landwirtscbaftl. Furtblldunassehule.

Die Landwirt chaft1. Fortbildungs chule
in Hollen tein für die Geburt jahrsänge
1937 und 1938 al Pflichtschule beginnt
für die Bur ehen am Montag den 8. d .

·um 8 Uhr im Molkereigebäude. wo von

der Bauern chaft ein eigener Raum zur

Verfügung gestell t worden i t. Der Mäd­
chenlehrgang beginnt am Dien taz den
9. d. um 8 Uhr in den Räumen der
landwirt chaf'tl. Landesfach chule in der
Unterleiten. Die Burschen und Mädchen
werden eingeladen, an die en Eröff­
nungstagen der h1. Me 'se in der Pfarr­
kirche ab %7 Uhr beizuwohnen. Der
Unterricht -für Bur ehen findet jeden

Montag von 8 bi 12 Uhr und von 13 bi
17 Uhr im Molkereigebäude tatt. Der
Unterricht für Mädchen jeden Dien tag
von 8 bi 16 Uhr in der Lande f'ach-
chule Unterleiten und jeden zweiten
Donnerstag von 13 bis 17 Uhr in der
Volk cbule.

Lichtspiele. Sam tag den 6. d .: "Die
Spur führt nach Berlin". Sonntag den 7.
ds.: "Opfergang" .

Göstling
Standesamtliche Meldun�en für Okto­

ber. Ge bur t e n: Dem Waldfacharbei­
ter Johann K ö p p e l und einer Frau
Elfriede geb. Kainz ein Mädchen namen
Elf r ie d e B run h i ! d e (er te Kind);
dem Holzarbeiter Greaon :

A f I e n zer
in Göstling und seiner Frau Hilda ein
Knabe namen Man f red (zweites
Kind); dem Bauern Florian Dip p e I -

r e i t er in Seisen, Hochreith, und seiner
Frau Theresia ein Knabe namen Sie g -

fr ie d (er tes Kind). Herzliche Wün ehe!
- Hoc h z e i t e n außer den schon be­
richteten: Herbert E n z i n ger, Bau­
arbeiter, und Fr1. Zita A ich m a y e r ;
Anton R a b l, Schmied in Scheibbs, und
Frl. Jo efa B ud e raus Steinbach in
Göstling. Unsere herzlichen Glück­
wün che! - Tod e fall: Am 23. Ok­
tober starb Raimund Hin t e r r e i t her,
Altersren tner, wohnhaft bei seinem Nef­
fen Ludwig Fahrnbereer, Groß-Letten­
wag, im Alter von 72 Jahren. Bis zur Er­
reichung des rentenfähigen Alter war
er lange Jahre beim Kaufmann Senoner
in Gö tling bedien tet. Am 25. Oktober
wurde er unter zahlreicher Beteiligung,
be onder au den Reihen der großen
Verwandtschaft zu Grabe getragen. Un-
er herzliches Beileid!
Kirchenmusik zu AllerheilifZen. Messe

zu Ehren des heiligen Johannes von
Schweitzer für gemischten Chor, Orgel

und Orchester. Offertorium "Ju torum
animae" von Christinu, da übrige Pro­
prium nach Pretzenberzer.

Gafrenz

Todesfall. Am 20. Oktober' ver chied
nach langem, geduldig ertragenem Lei­
den Frau There ia Hin t e r lei t n e r,
Bunde bahnpen ioni ten gattin, in ihrem
67. Lebensjahre. Die Beerdigung fand
am 22. Oktober unter zahlreicher Betei­
ligung besonder vieler Bundesbahner
auf dem hie igen Friedhof tatt. Mit
Frau Hinterleitner i t eine ruhige, ar­

beit ame Frau, treue Gattin und chri t­
liehe Mutter heimgegangen. Sie ruhe in
Gottes Frieden!

Allerheilteen - Allerseelen; In der alt­
hergebrachten würdigen Weise fand auch
bei un die Allerheiligen- und Aller-
eelengedächtnisfeier tatt. Am Nachmit­
tag des Festtages war feierliche Segen­
andacht mit anschließender Predigt, ge­
halten von Hochw. GR. Pfarrer L 0 i -

m a y r, der in eindringlicher Wei e
über das ewige Gesetz de Tode. prach,
bei dem es keine Ausnahme gehe. Nach
der Andacht gings zum Friedhof, zu den
lieben toten Angehörigen. Die Totenfeier
auf dem Friedhof wurde durch den Kir­
chenchor und einem Kinderchor unter
Leitung Direktor K ö I' n e I' s stimmungs­
voll ge taltet. Bei der Friedhofprozession
sah man nach GR. Pfarrer L 0 i m a y r
die Vertreter des Pfarrkirchenrates, den
Gemeinderat mit Bürgermet tel' Andrea
K 0 p f an der Spitze, weiters den Kriegs­
opf'erverband, die Gendarmerie, die An­
gehörigen der Gefallenen und eine riesige
Trauergemeinde. Beim Kriegerdenkmal
wurde eine Gedächtnisansprache vom

Pfarrherrn für die Opfer beider Welt­
kriege gehalten. Hierauf intonierte die
Musik noch das Lied vom "Guten Ka­
meraden".

SPORT - RUNDSCHAU
1,Waidhofner SC. gegen

ASK, Kematen

Sonntag den 7. ds. gibt es mit diesem Spiel
im Waidhofner Alpenstadion wieder ein aus­

ge prochenes Ereignis für die Ybbstaler
'portfreunde. Ob Kematen der Schauplatz
dieses Treffens oder Waidhofen, ob Mei­
sterschaft oder Turnier, immer brachten
die e piele den Reiz, den das Fußballpubli­
kum liebt, gute Lei tungen, kämpferischen
Einsatz und was sehr wichtig und bei Lokal­
rivalen nur äußer t selten anzutreffen ist,
rnu tergültige Fairneß. Nun das letzte Spiel
in Waidhofen endete in der Meisterschaft
mit einem gerechten Unentschieden und
dann mußten wir den Kcmatnern im Pfingst­
turnier mit einem weinenden Auge Sieg und
Pokal überlassen. Kematen ist zwar in der
letzten Zeit, wie einige überraschende Nie­
derlagen beweisen, etwas schwächer gewor­
den, das letzte Meisterschaftsspiel gegen
Pöchlarn zeigte jedoch wieder einen Form­
anstieg und wir ind überzeugt, am Sonntag
wird Kernaten kaum einen willfährigen
Punktelieferanten für den WSC. abgeben.
'Wenn wir dennoch unsere Mannschaft favo­
risieren, dann vor allen Dingen deshalb, da
der WSC. neben spielerischen Qualitäten
auch eine ent prechende kämpferische Lei­
stung zu bieten hat und auf keinen Fall
Kematen unter chätzen wird. Für beide
Mann chaften bedeutet ein Sieg am onntag
die Wahrung des Platzes in der Spitzen­
gruppe der 1. Kla se Ybbstal. Ansloßzeiten:
Kampfmannschaft 14.30 Uhr, Reserven 12.30
Uhr.

Union Waidhofen a. d.Ybbs­
Union Haag 2:3 (0:1)

Wir wollen gleich vorausschicken, daß die
Favoritmann chaft Union Haag, welche bei
der Vergebung de Mei tertitel der 2. Kla se
ein ern te Wörtchen mitzureden hat, die e

beiden Punkte als ein Ge chenk de Glücks
betrachten muß. Die Gastgeber zeigten mit
diesem Spiel, daß die bisher erzielten Er­
gebnisse nicht dem Zufall zu verdanken
sind, sondern daß diese die er ten Früchte
auf die bisherige Aufbauarbeit einer eits,
viel mehr aber auf das tat ächliche Können
der Akteure zurückzuführen ist. Das Spiel
litt sehr unter dem überau schweren und
rutschigen Boden owie durch die überaus
chwache Lei tung des chied richters. Ob
die er nicht laufen konnte oder nicht laufen
wollte, können wir nicht fest teilen, doch
müßte ein Schiedsrichter ich unbedingt be­
mühen, mit der sportlichen Leistung der
Spieler be tmöglich Schrilt zu halten. Die
überaus faire Haltung der Spieler machte
sich aber derselbe zunutze, amtierte aus dem
Stand und machte so einige spielent chei­
dende Fehler, daß man ihm nur anraten
kann, in so einer Verfa ung oder be er ge­
sagt, mit einer solchen Sportauffas ung dem
Sp-ortplatz lieber fern zu bleiben. Bereit in
der vierten Minute gibt e ein Tor, welches
aber vom Schied richter nicht anerkannt
wurde. Der Gästetormann kann einen chuß
von Kaindl dorfer nicht mehr erreichen
und der auf der Torlinie tehende Verteidi­
"er chlägt den Ball mit der Hand aus dem
Tor und Set i e l e macht Hand. Auf der
Gegen eile entgleitet 0 b e r 01 ü 11 e r beim
Aus chuß der Ball und ein Haager Stürmer
rollt diesen in :\' etz, doch auch die er Tref­
fer findel keine Anerkennung. Bei aus-

geglichenem Spiel gelingt es den Gästen
doch, einen Treffer zu erzielen und mit 0:1
den Halbzeitstand zu fixieren. Nach der
Pause pielt die Heimmannschaft groß auf,
die Anordnungen des Trainers Pie h I e r
werden befolgt und das Spiel läuft. Es ge­
lingt der Union Waidhofen nicht nur durch
L e n z der Au gleich, sondern kann sogar
durch einen schönen Schuß von Kai n d l s -

d 0 r f e r mit 2:1 in Führung gehen. So
steht es bis 5 Minuten vor Schluß. Sahen
ich manche Spieler schon freudig in der
Kabine oder war es ein momentaner
Schwächeanfall; fest steht jedenfalls, daß es

genügte und der überaus schnelle und schuß­
tüchtige linke Flügelstürmer zweimal unbe­
wacht stand und seiner Mannschaft zwei
wichtige Punkte eroberte. Beim Stand von

2:1 wurde ein reguläres Tor ge chossen, doch
vom Schiedsrichter wegen eines angeblichen
Fouls an dem Gästetormann, welcher den
Fuß eines Waidhofner Stürmers festhielt
(!), nicht anerkannt. Die Union Waidhufen
lieferte trotz dieser Niederlage ihr bisher
schönstes Spiel und hätte ohne zu übertrei­
ben, zuminde t ein Unentschieden verdient.
o b e rmüll e r s Leistung war einmalig und
auch F 0 r s te r sah man noch nie so gut.
Er hielt trotz des schweren Boden da
Tempo durch und brachte das Leder auch
immer sicher an einen seiner Mit pieler. P i­
s chi n ger wirkte trotz des tiefen Bodens
schneller al bisher und war von seinen Ge­
genspielern nicht leicht zu umgehen. Bin­
der konnte fast alle Zweikämpfe für sich
entscheiden, rückte allerdings mehrmals zu

weit auf. Kai n dis d 0 r f e r dürfte sich
nun endgültig gefunden haben und zog sei­
nem Bewacher öfters auf und davon. über­
all spielten R i n d e rund Set tel e und
über ihre Lei tung äußerte sich ein Haager
Funktionär folgend: "Die zwei schuften und
rackern wie zwei Roboter!" Und dieser Kri­
tik können wir nur anerkennend beipflich­
ten. Von den Gästen gefielen am be ten der
Torhüter und die beiden scbußtüchtigen
Flügelstürmer. Mannschaft: 0 b e rmüll e r;
Forster, übellacker; Binder, Pi-
chi n g e r, Hab er fe 11 n e r ; S c h w a -

ren t h 0 re r, S et tel e, L e n z, R i n der,
Kai n dis d 0 r f er. Im Vorspiel trennten
ich bei einem Freund chaftsspiel die Re­
erve Union Waldhöfen a. d. Y.-NEWAG.
Waidhofen a. d. Ybbs 2:2. Das Spiel wurde
zur chonung des Platzes 20 Minuten früher
abgepfiffen.

SV.Hollenstein-SV.Blinden­
markt 6:0 (5:0)

Der SV. Hollen lein bot auch in die em

Spiel eine abgerundete Mann chaflsleistung
und schlug Blindenmarkt verdient. Das piel
elb t war nur eine Halbzeit chön. Nach
der Pause kamen keine ge chlos enen Ak­
tionen mehr zu tande. Die Einheimi ehen
hatten anscheinend mit dem Ergebnis genug
und trengten ich nicht mehr onderlich
an. Bei Blindenmarkt gefielen be onders
Ai g n e r 11, S c hau e r al Stopper,
Pa um gar t n e r IT al Außendecker und
Ai g ne r I als Mit tel türmer. Hollen tein
hatte die besten Kräfte in Per ger, M a d I­
m a y e r, L um pie c k e r, Hin t e r -

m a y c rund Sei e n b ach e r. G r eil -

hub e rund G a mau f konnten nicht ganz
ent prechen. AI Schied richter amtierte
Gut e n b run n e r gut, wa aber bei. dem
jederzei t fair verlaufenden Spiel sicherlich
nicht clnver war. Das Spiel begann mit

einem Knalleffekt, denn L um pIe c k e r

teilte innerhalb von 8 Minuten auf 2:0. In
der 10. pielminute fährt Ga mau f zwi­
schen Tormann und Verteidiger und es
heißt 3:0. Eine ehr chöne Aktion der ge-
amten Stürmerreihe führt durch Lu m p 1 -

eck e r zu einem eben 0 schönen Tor. Hol-
.Tenstein chien einem hau hohen Sieg ent­
gegen zu steuern. In der 21. Minute kriselte
e arg vor dem Tor Hollen teins, als
Eis e n t ö c k den Ball nicht wegbrachte.
M a dirn a y erklärt im letzten Moment.
K 0 z u s e k erhöht in der 22. Spielminute
auf 5:0. Bei die em Stand wurden die Sei­
ten gewech elt. In der 10. pielminute der
2. Halbzeit erhöhte Sei e n ba ehe rauf
6:0. Außer einem Stangen chuß auf beiden
Seiten gab es nicht mehr viel Aufregendes.
Im Vorspiel wurde HolJensteins Reserve
erstmals geschlagen. Blindenmarkt stellte'
eine harte, schnelle Mannschaft, die den
Sieg verdient hat. Weitaus bester pieler am
Platz war hier d r Linksverbinder der Gast­
mannschaft. Die Tore für Hollenstein erziel­
ten Kar n e r 2 und Per ger 1. Eine
Hauptschuld an der Niederlage trägt der
Tormann, In der Reserve führt noch Hol­
len tein durch das bessere Torverhältnis bei
gleicher Punkteanzahl vor St. Peter und Am­
stetten. Am kommenden Sonntag den 7. No­
vember i t der FC. St. Peter zu Gast. An­
stoßzeiten sind für die Reserve 12.30 Uhr
und für die Kampfmannschaft 14.30 Uhr.
Hier wird der Titel der Reserven wahr­
scheinlich vergeben werden. Au diesem
Grunde dürfte mit einem spannenden Spiel
zu rechnen sein.

Auch gegen Schweden
kein Erfolg!

Nach dem 2:2 gegen Jugoslawien, das
eher als Mißerfolg anzusprechen ist, kam es
nun gegen die Nordländer zur' fälligen N ie­
derlage. Der Ausverkauf unserer besten
Fußballer und die Sperre Pro b s t s bedin­
gen die Aufstellung einer Nationalelf, die
eben nur Durchschnitt dar tellt und an das
Weltmeisterschaftsteam in keiner Weise her­
anreicht. K 011 man n ist kein H a p p e 1
und R i e g I e r doch kein 0 cwir k.
ch m i d ist gut, aber kein Z e man in

Glasgow-Form. K ö rn e r I ist kein Me­
chi 0 rund Wal z hof e r kein S t 0 jas -

pa 1, ge chweige denn
.

ein Pro b s t.
G oll n hub e r hat nicht enttäuscht, aber
er ist eben doch nicht so gut wie K ö r -

n e r 11. Alle hoffen wir daher, daß der
Z w e i e r - K ö rn e r gegen Ungarn wieder
da sein wird, daß 0 cwir k wieder spielen
kann, daß S c h m i e d in Glanzform i t usw.
- auf ein Wunder also warten wir. Ehr­
lich, wenn man nach dem Schweden-Match
an Ungarn denkt, läuft einem das kalte Gru­
seln über den Rücken. Wer soll in der
"Hölle von Budapest" halbwegs bestehen?
Na u s c h s Geschäft wird immer schwieri­
ger und undankbarer; er muß schlaflose
Nächte haben und man kann sagen, was man

will: Na u s c h hat auch kein Glück! Ge­
gen Schweden rechneten wir doch alle mit
einem Sieg. Schweden unterlag der Sowjet­
union mit 0:7, Schweden schlug Dänemark
mit 5:2. Was zählt schon ein Sieg über
Dänemark, ja, was zählt heutzutage selb tein
Sieg über Schweden? Eine Niederlage gegen
die scbwedische Nationalmannschaft aber ist
sehr peinlich. Darum trübt die 1 :2-Nieder­
lage Österreichs in Stockholm den Fußball­
Horizont sehr und wir können den künfti­
gen Ereignissen leider nur mit größter Be­
sorgnis entgegenblicken. Rekapitulieren wir:
Unser Sturm hat ein Tor erzielt, die Hinter­
mannschaft hat zwei erhalten. Die Hinter­
mannschaft spielte gut, der Sturm miserabel.
Aus einer derartigen Vielzahl an Chancen
nur einen mageren Treffer herausholen, das
i t bei achsieht aller Taxen kein Pech
mehr, das ist absolute Unfähigkeit. Gewiß,­
man kann dreimal an die Stangen schießen,
man kann zehnmal danebenfeuern, aber man
kann einfach nicht alle drei Minuten eine
hundertprozentige Torchance auslassen,
man kann nicht aus allen Winkeln daneben-
ehießen, man muß von fünfzehn Ecken
doch eine einzige verwerten, man darf Frei­
stöße au zwanzig Meter nicht darüber-
chießen - man muß doch einmal richtig
da Tor treffen! Unfähigkeit, Schußuntüch­
tigkeit, Stürmermangel und Leichtsinn, diese
vier 'Worte kennzeichnen den österreichi­
sehen Fußball derzeit. Da hilft auch ein 5:0
gegen die inferiore Berliner Stadtelf nicht.
Die B-Mannschaft sollte die A-Mann chaft
sein? Nein, wenn die Leute der B-Elf im
A-Team tehen, hätten sie be timmt auoh
alle momentan verlernl. Fußballgötter,
teht un in Budapest bei, denn e wird ein
furchtbarer Abwehrkampf werden. Wie
lange unsere Bur ehen, die man als
"wacker" hezeichnet, sich wehren werden?

� WIRTSCHAFTSDIENST�
Aus der Sowjetunion

Im Mo k a u e r Hochhau -Hotel

Noch i t man weit von Moskau ent­
fernt, noch hu chen an den Abteil­
fen tern die Bahn teige der Vororte,
dichte Tannenwaldungen oder Birken­
vorüber, und chon la en ich am Ho­
rizont - al erste Vorboten der großen
Stadt - die Konturen von Hochhau ern
erkennen. Auf welchem Wege man ich
i\fo kau auch nähern mag, tet ieht man
die e Paläste schon au einer Entfer­
nung von "ielen Kilometern, die am Tage
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von Licht und Luft umflutet nachts aber
von Myriaden von Lichtern' erhellt sind.
Verla sen wir den Zug auf einem der
�rei Bahnhöfe am Kom omol-Platz - so
hegt vor uns ein neuer Palast, das Hoch­
haus-Hotel, da arn 1. Oktober eröffnet
wurde. Der treng wirkende, spiegel­
blanke Sockel i t aus schwarzem Labra­
dorit. Die Säulenhalle und das Erd­
ge choß ind mit grauem Granit verklei­
det. Darüber erheben ich bis zu einer
Höhe von 100 Meter die mit hellen Ka­
cheln verzierten Mauern. Das reich mit
Ornamenten ge chmückte Ge im au
einem Kalk tein, der in der Nähe von
Moskau gewonnen wird, läßt ihre Kontu­
ren ausdrucksvoll hervortreten. Bunte
Einlagen aus Fliesen, die an Ziegelmauer­
werk erinnern, lassen die weißen Wände
das Gesims und die das Gebäude krönen�
den Türme noch weißer erscheinen. Die
st�hlerne Turmnadel ragt blitzend gegen
HImmel und trägt 136 Meter über Mos­
kau den goldenen, von reifen Ähren um­
rahmten Stern. Durch chwere Eichen­
türen gelangen die Gä te in das Vestibül
und von dort aus in den rie iaen hellen
Saal. Vier 12 Meter hohe \Säulen aus
dunklem Marmor tragen die vergoldete
Stuckdecke. Da Sonnenlicht, das durch
die bunten Scheiben der hohen Fenster­
flügel dringt, spiegelt sich weich in dem
ros.a Marmor des Fußbodens, in dem
weißen Marmor der Wände und in dem
dunkelroten Quarzit hinter dem Portal.
Rechts und links vom Fahrstuhlschacht
führen Treppen au weißem Marmor zum
Restaurant, zum Caf'e und in den Win­
tergarten. In dem ,gleichen Saal stehen
den Gästen ein Buch- und Zeitungskiosk
eine "Gastronom"-Verkaufsstelle

.

ei�
Ruhera,?m, ein Post- und Telegr�phen­
arnt, eme Bankf'iltals, ein Frisiersalon
und ein Büro für Dienstleistungen zur

Verfügung. Im ganzen Gebäude gibt es
16 Fahrstühle, fünf Schnellpersonenauf­
züge und elf Last- und Dienstaufzüge mit
ei�er Tr�gfähig�eit von 100 bis 2000 kg.
DIe Korridore, die Ga träume und die 350
Hotelzimmer sind komfortabel eingerich­
tet. Jedes von ihnen, auch das kleinste
ist mit einem Telephon und Radio- bzw:
Fernsehapparat ausgestattet. Schönheit
und Bequemlichkeit sind die beiden we­
sentlichsten Momente, von denen man
sich bei dem Entwurf des Gebäudes hat
leiten lassen; diese beiden Momente tre­
ten in allen seinen architektonischen
Formen und in der Ausstattung zutage.
Von den mit den Verputzarbeiten be­
schäftig.ten Arbeitern wurden 25.000 qm
Kalkstem, Marmor und Granit zu Ver­
kleidungszwecken und 24.000 qm Parkett
gelegt, etwa 150.000 qrn Decken- und
Wand flächen wurden mit 01- oder Leim­
farbe gestrichen. Die Elektromonteure
stellten 600 Fernsehapparate und 150
elektrische Uhren auf; sie montierten
Hunderte von Relais und andere auto­
matische Vorrichtungen sowie Tausende
von Beleuchtungskörpern. Die' kleine
Baufläche und die schwierigen geologi­
schen Verhältnisse haben die Projektions­
ingenieure und Baumeister vor' schwere
Aufgaben gestellt. Aus- der für das Fun­
dament bestimmten Baugrube wurden
�O.OOO cbm Erdreich durch Bagger aus­

gehoben. Vibrationsrammen haben 1400
Eisenbetonpfähle in die Erde gerammt,
die nach Passieren einer 10 Meter star­
ken schlammigen Sand- und Lehmschicht
nun auf einer festen Schicht Oxford-Ton
ruhen. Auf die Pfähle kam dann eine
Rostplatte aus Eisenbeton und das Fun­
dament, das eine stabile Grundlage für
das Stahlgerüst bildet.

gUr die 9Jauernschaff
Leohner- Fahrt. Zur Fahrt nach Leo­

ben am 10. ds. ist klarzustellen, daß dies
�er Mittwoch ist. Es wird gebeten, pünkt­
Iich, eher früher zu kommen, damit wir
rechtzeitig in Leoben eintreffen. Wer
nicht angemeldet ist, kann nioht mitfah­
ren, da bereits sämtliche Plätze von zwei
Autobussen restlos besetzt sind.
Obstbaumptlansuna, Die Herbstpflan­

zung gibt Anlaß, darauf hinzuweisen,
daß die Baumgruben groß genug aus­
gegraben werden müssen. Genaue Anlei­
tungen erteilt der Bezirksbaumwärter
anläßlich der Auspflanzung der neuen

Beispielsanlagen in St. Geerzen i. d. Kl.,
Aigner (Faßberg), Windhag (Reischbach­
rinn), Hollenstein (Gallenzen) Kröllen­
dorf (Reitbauer), Baichberg' (Sarnel­
bauer).
Zuchtrinderabsatzveranstaltun�. Der

Eiben am Westhang des Schießkogels in
Niederösterreich und der Verband nö,
Braunviehzüchter veranstalten arn Don­
nerstag den 18. November in der Verstei­
gerungshalle in St. Pölten eine Zucht­
rinderabsatzveranstaltung. Die Sonder­
körung beginnt am Mittwoch den 17. No­
vember um 13 Uhr, der Verkauf am Don­
nerstag den 18. November um 10 Uhr
vormittags. Es wird ausdrücklich darauf
verwiesen, daß zur Zucht nur Stiere mit
Abstammungs- und Leistungsnachweis
verwendet werden dürfen. Diese Veran-
taltung bietet nun den Gemeinden, Rin­
derzuchtgenossenschaften und Einzel­
interessenten eine günstige Gelegenheit
zum preiswerten Ankauf solcher Zucht­
stiere bzw. Kühe und trächtiger Kalbin­
nen. Ankauf beihilfen werden nach den
Bestimmungen der Landwirtschaftskam­
mer für Niederö terreich und Wien den
Käufern gewährt.

Praxiseröffnung

Dr. med. uniu.
Gottfried CDenig

Facharzt
für Zahnheilkunde

Ordiniert ab 9. November 1954

Montag bis Donner tag
8 bIS 11 Uhr und 15 bis 17 Uhr

am tag von 15 bis 17 Uhr
onn tag von 8 bis 12 Uhr

Privat und Ka sen

Waidhofen a. d.Ybbs-Zell
Burgfriedstraße 8, Telephon 159

Verbrämungsfellc. ab S 24.-
Pelzinnenfutter . .. ab S 480.-
Hamsterfutter . . .. ab S 650.-
Pelzmäntel ab S 1.200.-
Durch fachmännische Beratung wer­
den auch Sie bei uns den pas enden

Pelz finden

Pelzsalon Leibefseder
Waidhofen a, d. Y., Hober Markt 4

Pach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

3. d.Ybbs
Hoher Markt IIr.3

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

.

Unsere Schlager I
Herren- und Knaben-Halbschuhe mit Gummisohle, schwarz oder braun . . S 129.50

Herren-Halbschuhe, schwarz oder braun, mit Porocreppsohle S 147.- bis S 158.-
Arbeitsschuhe, gute Qualität, schon um . . .. 176.-
Damen-Schnürschuhe aufwärts von . . . " .... S 175.-

So nebenbei
kaufen . ie Wolle, Garne,
Knöpfe, Zipp, Kurzwaren und

Schneiderzubchör, gut in Quall-
3707 tät, billig im Preis, bei

Prima Schischuhe zum Preis von . S 205.- bis S 299.-

Der elegante, preiswerte Pelzstiefel und Pelzschuh eingelangt!
Reichhaltige Auswahl in allen sonstigen Schuhen mit guter Paßform und Eleganz!

Beste Bedienung und fachmännische Beratung bietet

SchuhhoDS Frilz Schreier. Woidhofen o.Y•• Hoher Morklll

Geschäftseröffnung Gebe der geehrten Bevölkerung von Waid­

hofen a. d. Ybbs und Umgebung höfIichst

bekannt, daß ich am 6. November 1954 im Hause Waidhofen a. d. Ybbs, Untere
Stadt 30 (Brand I), ein

'

näh- und Waschmaschinen-GeschUft
eröffne. Sämtliche Marken beider Artikel stets auf Lager, Waschmaschinen auch
durch die NEWAG.-Mietaktion. Um geneigten Zuspruch ersucht

Wohnung: Waidhofen a. d. Y., Schöffelstr. 6, Karl KI·rchbergerTelephon (Geschäft) Nr. 2U.

Schönhacker, tlJaidhofen a.Y.

Herren- und Kinder-Wintermantel

(Größe 52 bzw. 9- bis 10jähr. Kind), wei­
ters Kinder-Pelzschuhe (Größe 30) und
ein weiBes Gitterbett zu verkaufen.
Hochnegger, Waidhofen, Unter der Burg
11, 1. Stock. 4531

Voranzeige I

GIIßS)- und
Brall-Schmaus
am Sonntag den 14. November 1954

im

Gasthof Nagl & Aigner
4522

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­

tes bitten wir S 2.50 In Briefmarken zur

Rüekautwort belzufügenl

Inserieren bringt immer Erfolgt

Brauner Herren(l)intermantel
(Cromby), neuwertig, preiswert zu

verkaufen. Waidhofen, Reichen­
auerstraße 16. 4526

PuchTF 250
neuwertig, zu verkaufen. Adresse
in der Verw. d. BI. 4528

Moderne Bockbüchsflinten
6,5X57 R, 7X57 R

Diana-Luitdruckgewehre
Feldstecher, Original-Fabrikspreise
Zielfernrohre, Montage

Sämtliche Reparaturen
in eigener moderner Werkstätte Schlachtapparate, Rucksäcke
V_Rosenzopt,Waidhoten a_Y.-Ferlach

Ach tun g! Bau ern, L a n dwir t e !
Jetzt kaufen Sie Ihre

Landmaschinen billiger
Außer dem üblichen Kassaskonto bei Barzahlung erhalten Sie bei Ankauf
von Landmaschinen während der Wintermonate

Besuchen Sie bitte meine Landmasehinen- und Geräte
3 ProzentWinterrabatt! sehau im Gasthaus Schönhuber, Waidhofen a. d. Ybbs,

Unterer Stadtplatz. Sie sehen dort unter anderen Maschinen den

Aqria" S ezial-M t äh
die Reform- und Austria-Rapid-Motormäher,

" p 0 orm er Heuwender (Epple-Buxbaum] , Heuboy (Motor-
wender) , Seilwinden und Antriebsmotoren, Seilzuggeräte.

Gülle-Pumpen
und Güllewerf,er, Regner- und Zusatzgeräte für die Gülle­

wirtschaft, Pflüge und Eggen, Husmaschinen, Rübensehneider,
Obst- und Schrotmühlen usw. Für den Haushalt:

Ofen und Herde, Waschmaschinen und Zentrifugen

C
. M d ld I H b d

auch für den kleinsten Raum, Milchseparatoren,
" apn, as 1 ea e aus a Hilcbkühler usw.

Beste Beratung und Bedienung durch

FELIX BRACHTEL
Landmaschinen und Geräte, Ersatzteillager, eigene Reparaturwerkstälte

4524, Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz Nr. 33, Telephon Nr. 213

Steirische HarmonIka
drei- oder vierreihig, gut erhalten,
zu kaufen gesucht. Adresse in der
Verw. d. BI. �521

FILMBÜHNE

Puch250TF
schwarz, in tadellosem Zustand,
sehr preiswert zu verkaufen.
Adresse in der Verw. d. BI. 4523

NOWOTNY 4 BRETFELD
Waldhofen a. d.Y., Kapuzinergasse '1, Tel.l�

Freitag, 5. November, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 6. November, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Der Arzt und das Mädchen
Ein problematischer Arztefilm mit Dieter
Borsche, Jean Marais, Daniele Delorme, Ma­
rianne Oswald u. a. Jugendverbotl

Sonntag, 7. November, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 8. November, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 9. November, 6.15, 8.15 Uhr

Große Schwächen,
kleine Sünden

Filmkomödie mit Einblick in die häusliche
sowie wirkliche Politik und die der Liebe.
Mit Paul Dahlke, Joachim Brennecke, Eli­
sabeth Müller, Günther Lüders, Elisabeth
Flickenschildt, Ursula Herking und vielen
anderen. Jugendverbotl

Mittwoch, 10. November, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 11. November, 6.15, 8.15 Uhr

Der Junge vom Sklavenschiff
Farbfilm. Das ergreifende Schicksal eines:

Sklavenjungen au der Zeit des Sklaven­
handels. Jugendverbot!

.
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